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-„=JHei dem bevorſtehenden Onuarlaliwechſel

möchten wir allen unſeren politiſchen Freunden abermals
die Bitte an das Herz legen: mit ihrem ganzen Ein
ſluß auch fernerhin das Jntereſſe unſerer Zeitung überall
c tie zu wollen, wo immer ſich dazu Gelegenheit

ietet.

ſo mehr im eigenen Jntereſſe derer ſein, die mit
den Tendenzen unſeres Blattes übereinſtimmen,
als ja leider nach wie vor in Stadt und Land die Partei
und die Preſſe, welche alles das anfeindet, was wir ver
theidigen und welche den Umſturz der beſtehenden Ver-
hatte beabſichtigt, ſich immer mehr auszubreiten ſucht!

Wir bitten daher alle Freunde unſeres Blattes, das
ſelbe in immer weiteren Kreiſen verbreiten helfen zu wollen.

Probennmmern, die dieſem Zwecke dienen ſollen, werden
ederzeit in unſerer Expedition koſtenfrei an alle ihr dazu
mſgegebenen Adreſſen ſofort abgegeben.

Beſtellungen werden für Halle und Giebichen-
ſtein von der Expedition und den Zeitungs-
Austrägern, für Auswärts von allen Kaiſer-
lichen Poſtanſtalten und den Landbriefträgern
entgegengenommen und wird nen hinzutretenden
Abonnenten die Zeitung vom Tage der Be-
ſtellung an bis zum 30. September d. J. auf Ver.
langen gratis gelieferi.

Der Bezugspreis beträgt für Halle und Gicbichenu-
ſtein frei Haus nur Mark 2,50, durch die Poſt
3 Mark für das Vierteljahr.
Zum Schluß möchten wir beſonders hervorheben, daß

die „Halliſche Zeitung“ amtliches Publikations-
Organ des Landrathsamtes des Saglkreiſes iſt und
vermöge ihrer großen Verbreitung in den kauf-
fähigſten Kreiſen der Provinz allen Jnſeraten
den beſten und nachhaltigſten Erfolg ſichert.

Hochachtungsvoll
Verlag, Redaktion nud Expedition

der „Halliſchen Zeitung““ (Conrier).

Der Zug nach links.
„Der Zug der öffentlichen Meinung geht gegen-

wärtig“ ſo leſen wir in einem längeren Artikel des
nationalliberalen „Hannoverſchen Courier“ „eben ſo
ſehr nach links, wie er in der zweiten Hälfte der ſiebziger
Jahre nach rechts zu gehen begann.“

Die freiſinnige Preſſe iſt natürlich über die „Feſt-
ſtellung“ ſehr erfreut. Bisher ſtanden die demokratiſchen
Organe vereinſamt da, wenn ſie vor jeder neuen Wahl-
periode der ſtaunenden Welt verkündeten, daß der „liberale
Hauch“ wieder ganz gewaltig im Zunehmen ſei und daß
in der öffentlichen Meinung der Zug nach links ſo große
Dimenſionen annehme, daß die Vertreter der Rechten dem-
nächſt in einer Droſchke Platz finden würden. Seit faſt
zehn Jahren wurde auf dieſe Art der Zug nach links an
gekündigt und durch Zahlen bewieſen; aber kein vernünf-

Halle, Freitag 30. September 1892.
184. Jahrgan
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Es dürfte die Erfüllung dieſer Bitte um

n Menſch ließ ſich durch dieſe optiſche Täuſchung ver
üffen.

Wenn indeſſen jemand durch den myſteriöſen Zug
nach links Schaden hatte, ſo war das die nationalliberale
Partei. Die Zahl ihrer Abgeordneten ſchmolz bei der
letzten Reichstagswahl ſtark zuſammen, und wären nicht
die Konſervativen ihnen noch zu Hilfe geeilt, ſo würden
ſie dezimirt worden ſein. „Der Zug noch links“ hatte ſie
überwältigt. Oder mit anderen Worten: Jn Süddentſch-
land wurde dieſes Ergebniß durch die Unterſtützung des
Centrums in Norddentſchland durch Unterſtützung der
Sozialdemokratie herbeigeführt. Die Gewinner waren die
demokratiſchen Parteien.

Ein ſolcher Gewinn war natürlich dem Freiſinn hoch-
willkommen. Die Zuverſicht dieſer Partei wuchs mit der
Zunahme der in den Stichwahlen erhandelten Mandate
und große ſtolze Worte füllten damals die Spalten der
freiſinnigen Preſſe. Trotz dieſer Zuverſicht, die äußer-
lich den radikalen Parteien niemals fehlt, weil deren
Kundgebung erfahrnngsgemäß einen großen Einfluß auf
ſchwankende und unentſchiedene Wählermaſſen ausübt, zittern
die Deutſchfreiſinnigen für jedes bei einer Nachwahl für
ſie in Frage kommende Mandat, und trotz des fortwähren-
den Pochens auf die eigene unüberwindliche Kraft des
Freiſinns, rührt deſſen Parteipreſſe vor jeder Nachwahl
die Werbetrommel in dem Lager der anderen Parteien und
ſucht in den Provinzen durch Hervorkehrung der Bezeich
nung „liberal“ und unter Verſchweignüg des wahren Partei-
namens „deutſchfreiſinnig“ Geſchäſte zu machen die nicht
ganz zweifelsohne ſind.

Konſtatirt alſo neuerdings der „Hannoverſche Conrier“
einen Zug nach links, ſo thut er damit dem Freiſinn einen
großen Gefallen; aber ein ſolcher Zug hat ein ganz anderes
Ergebniß, als man ſich nationalliberalerſeits vorſtellt. Der
von Bennigſenſche Rütlibund-Aufruf war denn auch ledig-
lich Waſſer auf die Mühle der Demokratie. „Seid einig,
einig“, klang es durch die Preſſe jener Richtung, voran
in der „Voſſiſchen Zeitung“ und im „Berliner Tageblatt“;
aber dieſe Einigkeit ſollten die „gemäßigt Liberalen“ da-
durch bekunden, daß ſie ſich widerſpruchslos als Hilfstruppe
den „entſchieden Liberalen“ (die eigentlich gar nicht „Libe-
rale“, ſondern Denivkräten ſind) zur Verfügung ſtellten

Zwar machen einzelne freiſinnige Organe zur Zeitnoch re e Worte über den Jiſamnmenſchiuß e
Liberalen und ſuchen den „Zug nach links“ durch entgegen-
kommende, aber zu nichts verpſlichlende Artigkeiten, in ihr
Lager überzuleiten aber die Nationalliberalen im Lande
finden an der Bundesbrüderſchaſt mit dem Freiſinn wenig
Geſchmack und darum ſcheint das Blatt des vielerfahrenen
Herrn Engen Richter den Rütlibuudgedanken ſchon end-
giltig aufgegeben zu haben. Schreibt doch der „witzige“
Wochenplaunderer in der letzten Sonntagsnnmmer der
„Freiſinnigen Zeitung“; Anſchluß an die National-
liberalen die große liberale Partei. Jch weiß nicht,
was mir plötzlich iſt, mir wird ganz übel, ich will doch
eine wollene Binde nehmen und mich warm halten, es
giebt Lagen, in denen man nicht vorſichtig genug
ſein kann.“

Jm Grunde genommen kann man es den freiſinnigen
Politikern nicht verdenken, wenn ſie die Mandate nehmen,

Nachdruck verbolen.

FChauvinismen.
Von Dr. Albin Werther,

(Schluß.)
„Die Menſchheit“, bemerkt David Fr. Strauß, „jiſt für die

meiſten Menſchen ein zu hoher, zu unbeſtimmter Begriff,
um ſich daſür zu erwärmen; ſie bedürfen des Mittelgliedes
der Nation, ihrer Nation, um ſich vermöge dieſes faßbaren

Gedankens aus der Beſchränktheit ihres Daſeins und der
Enge ihrer Selbſtſucht zu erheben; zum Menſchlichkeits-
efühl rankt man ſich aus dem Nationalgefühl empor.“Poſitiſch für unſere durch die Geſchichte geſchaffenen Ver

hältniſſe unmöglich, läßt ſich ein ſolcher Kosmopolitismüs
allein auf geiſtigem Gebiete nachweiſen. Die Hellenen

Beide
brachten es zu einer Weltlitteratur. Die Hellenen, weil
ihre Ziele einerlei waren mit der Menſchheit höchſten
Zielen, die Dentſchen, wie Dubois Reymond behanptet,
wegen ihrer Beſcheidenheit. „Denn gerade weil ſie die
Vorzüge anderer Nationen völlig anerkannten, gelang es
de ſich jene durch gewiſſenhafte Arbeit anzneiguen.

zjerade darum heimſten ſie, wie ein eifriges Volk von
Bienen, aus den Blüthenfeldern des Menſchengeiſtes zu
allen Zeiten und bei allen Völkern den Honig ein. Gerade
darum gab es für ſie allein im Goethe'ſche Sinne eine
Weltlitteratur.“

Der Chanuvinismns ſelber tritt in zweierlei Geſtalt zu
Tage: als politiſcher und litterariſch-wiſſenſchaftlicher. Dem
erſteren begegnen wir auf Schritt und Tritt in den Tages-
blättern und Journalen Fraukreichs. Es iſt jenes alberne
Gewäſch, in welchem Deéronlède ſich gefiel, welches
Rochefort weiter pflegt und Madame Adame in ſchön-
geiſtiger Wichtigthnerei mit geſellſchaftlichem Auſputz ver-brämt. Seine Waſſe iſt die Lüge, und das Feld, auf
welches er ſie zu einer ſpäteren Ernte ausſät, die Dumm-
heit der Leute. Es iſt jener Chauvinismus, welcher es
fertig brachte, die nichtswürdige Mär in die Oeffentlichkeit
zu länziren, daß der deutſche Kronprinz bei ſeinen täglichen

Uebungen im Schießen als Zielobjekt die Figur eines
franzöſiſchen Jufanteriſten vor ſich habe. Es iſt derſelbe,
S die Nachricht, daß der ſpäter als Schwindler ent-
larvte Sylvain Domon auf Stelzen nach Rußland pilgern
wolle, mit der albernen Phraſe ausſtaffirte: „Auf dieſe
Weiſe wird unſer Mitbürger bei ſeinem Wege durch
Deutſchland auch nicht ein Stänbchen des verhaßten
preußiſchen Bodens an ſeinen Schuhſohlen davontragen.“
Es gab eine Zeit, wo dieſer politiſche Chauvinismus förm-
lich gezüchtet wurde jene, „da Deutſchland von ſeinen
dreißig oder vierzig Jnhabern ſo engſinnig und ungeſchickt
verwaltet wurde, daß Scharen von Vertriebenen jenſeits
der Grenzen umherzogen und die Fremden im Schmähen
und Schelten gegen ihr Vaterland geradezu unterrichteten.
Sie ſetzten Spottworte in Umlauf, welche den Nachbarn
bisher unbekannt geweſen waren und unur aus dem Jnnern
des geſcholtenen Landes kommen konnten. Und da die
Gaben der Selbſtironie außerhalb Deutſchlands nur ſpär-
lich verſtanden und geſchätzt werden, ſo nahm der Fremde
das Unweſen zuletzt für baare Münze und lernte es ſelbſt
verſtändlich gebrauchen oder mißbrauchen, zumal man ſich
mit ſolchem Thun förmlich einſchmeicheln konnte bei den
Unglücklichen, die in ihrer Weltunkenntniß hiervon Hilfe
und Beiſtand erwarteten.“ Der Chauvinismus gegen
Deutſchland ging dann ſo weit, ſelbſt diejenigen zu be-
leidigen, welche unſere Bundesgenoſſen ſind oder nur
freundſchaſtliche Beziehungen zu uns pflegen. Man er-
innere ſich nur des Empfangs, welcher dem verſtorbenen
König von Spanien in Paris zu Theil wurde, nachdem er
Chef eines deutſchen Ulanen- Regiments geworden. Jeder-
mann weiß, daß die Verleihung und Entgegennahme dieſer
Würde durch die Conrtoiſie geboten iſt, wie ſie zwiſchen
den Höfen Europas ſich eingebürgert hat. Nur die „große
Nation“ kannte dieſe Sitte nicht, und der Janhagel von
Paris bereitete dem Monarchen, welcher als Gaſt in ſeinen
Mauern weilte, einen Empfang, wie er beleidigender und
grundloſer einem ſolchen wohl nie zu Theil geworden.
Damals gab ein deutſcher Satyriker die geziemende Ant-
wort darauf in folgendem Verſe:

o

wo ſie ſie finden; der Selbſterhaltungsbetrieb zwingt
zu dieſem Verfahren. Aber einen eigenthümlichen Eindruccmacht es, daß die nationalliberale Preſſe immer wieder

verſucht, dieſe unwirſchen und unzuverläſſigen „feind lichem
Brüder“ zu verſöhnen und womöglich die freikonſervative
Partei in den „Zug nach links“ zu verwickeln.

Jnzwiſchen belreibt der Freiſinn ohne Rückſicht auf
die „etwas mehr rechts“ ſtehenden „Geſinnungsgenoſſen“
die Allianz mit den „etwas mehr links“ ſich befindlichen
geſinnnngsverwandten Elementen. Jn Süddeutſchland wir
demnächſt die. gegen die Nationalliberalen gerichtete
Verbrüderung des Freiſinns mit den Demokraten beſiegelt
werden und die Demokratie wiedernm bemüht ſich, via
Sozialdemokraten zum Aufgeben der Wahlenthaltung ber
den Landtagswahlen zu überreden. Die „Fraukfurter“, wie
die „Berliner Zeitung“ umwerben die Sozialdemokratie
mit ſchmeichelnden Stimmen. „Wären unter den 1400
Wahlmännern bei den letzten Wahlen zu Breslau nur 100
ſozialdemokratiſche geweſen, ſo würde wie in der
„Frankfurter Zeitung“ ausgeführt iſt das Ergebniß ein
anderes geweſen ſein, die Vertretung der Stadt beſtände
wahrſcheinlich aus einem Sozialdemokraten und zwei Freie
ſinnigen“ (ſtatt wie heute ans einem Konſervativen, einem
Freikonſervativen und einem Nativonalliberalen).

Man ſieht alſo, wohin der „Zug nach links“ führer
„Die Sozialdemokraten haben ſo ſchreibt die „Ber-

iner Zeitung“ die Pflicht, in dem überaus ſchweren
Wahlkampfe des nächſten Jahres auf der Seite der Oppo
ſition mitzukämpfen. Ueber eine angemeſſene Betheiligung
der Sozialdemotie an den Landtagsmandaten auf Gruno
der Ergebniſſe ihrer Wahlmännerwahlen wird ſich leicht eine
Verſtändigung erzielen laſſen!“ Wollen die Nationalliberalen
dieſen Zug nach links verſtärken helfen?

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Am heutigen Geburtstage der hochſeligen Kaiſerin

Augnuſta (geb. 1811) ſoll zur Erinnerung an dieſe unver-
geßliche Fürſtin dem Vernehmen nach im Mauſoleum zu
Charlottenburg eine Gedächtnißfeier ſtattfinden. Sie wiro
ſich darauf beſchränken, daß die Mitglieder des königlichen
Hauſes Blumenſpenden am Sarge der hohen Verewigten
niederlegen und kurze Zeit daſelbſt im ſtillen Gebet ver
harren. Während des feierlichen Aktes bleibt das Mauſo-
leüm für den öffentlichen Beſuch geſchloſſen. Eine andere
Erinnerungsfeier, und zwar eine öffentliche, findet am
heutigen Freitag in der Stadt Baden ſtatt, woſelbſt in den
bekaunten herrlichen Anlagen der Lichterthaler Allee das
der Dahingeſchiedenen geweihte Denkmal enthüllt werden
ſoll! Die dankbare Stadtgemeinde ehrt ſich ſelbſt durch
dieſe Stiftung dauernder aber als in Erz und in Stein
wird das Bild der herrlichen Fürſtin im Herzen des preußi-
ſchen Volkes ſtehen für immerdar!

Zwiſchen deutſchfreiſinnigen und votionalliberalen Blättern
wird jetzt lebhaſt die Frage des Beſitzſtandes an parlameni ge
riſchen Mandaten und der Anſpruch, denſelben von der „ve-
freundeten“ liberalen Fraktion reſpektirt zu ſehen erörterr.
Wenn man ſich darauf beruft daß bei den Reichstogswahlen
am 20. Februar 1890 die Nationalliberalen 1177 800 Stimmen
erhalten hätten, ſo dürfte gerade die Reichstagswahl in Löwen-
berg welche den Anlaß zu ſolchen Erörterungen gab gezeigt
haben eine wie erhebliche „Abſchriſt' erforderlich wäre faus
die Nettoziſfer der eigenen notionalliberalen Stimmen er-

T nen eeeeeeeeereeeÄeccqnccia m-]- r„Mit Pfeiſen und Johlen ſobals ſie ihn ſahn,
Begrüßten ſie den einen Ulan.

är ihrer nur ein Dutzend gekommen
Sie hätten ſchleunigſt Reißaus genommen.“

Ebenſo unangenehm bemerkbar macht ſich der künſt-
leriſche Chanvinismus, und die Blüthen, welche er trieo,
nehmen ſich nicht weniger abgeſchmackt aus als diejenigen,
welche der politiſche geboten hat. Als das Reſidenztheater
in Berlin Alexander Dumas darum anging, ihm das Auf
führungsrecht vom „Weib des Clandins“ zu überlaſſen,
forderte jener als Preis die Wiedergabe von Elſaß-Loth-
ringen. Jnzwiſchen iſt Herr Dumas allerdings beſcheidener
in ſeinen Anſpüchen geworden, vielleicht daß ſein Chauvi
nismüs in demſelben Grade verraucht, wie für Frankreich
die Ausſicht ſchwindet, unſere Reichslande zurückzuerobern
oder die hübſchen Tantiemen, welche er jahraus, jahrein
von den deutſchen Bühnen einſtreicht, veranlaſſen ihn klüg-
lich, ſeine eigentliche Geſinnung nicht wieder ſo unverhüllt
zum Ausdruck zu bringen. Eine wüthende Chanuviniſtin iſt
Sarah Beruhardt. Als einmal durch die franzöſiſchen
Blätter die Nachricht ging, ſie werde in Berlin gaſtiren,
war ſie empört, „daß ein franzöſiſcher Journaliſt eine ſol-
che Beleidigung in Druck geben konnte.“ Wenigſtens muß
man der exzentriſchen Dame nachrühmen, daß ſie ihrem
einmal gefaßten Plan bisher unentwegt tren geblieben iſt.
Auch Chriſtine Nilsſon, die doch als Schwedin gar keine
Urſache dazu hat, gefiel ſich lange Zeit in deutlich zur
Schau getragenem Haſſe gegen Denutſchland. Wahrſcheinlich
wollte ſie ſich den Pariſern, unter denen ſie am Liebſten weilr,
dadurch gefällig erweiſen. Erſt als ſie völlige ausgeſungen
war, ließ ſie ſich herbei, Berlin mit einem Konzert zu be-
lücken; und man war an der Spree unpatriotiſch genug,für die verblaßten Coloraturen Summen zn zahlen, die beſſer

einem würdigeren Zwecke zu Theil geworden wären. Darin
erwäge man das Verhalten der Franzoſen bei der Anffüh-
rung der Opern Wagners, ihre Gefliſſenheit, alles, was
aus Deutſchland kommt, in den Staub zu ziehen. Kurzum
Kunſt und Wiſſenſchaft, die doch, durch eine ſtille ge
ſeitige Uebereinkunft der Geiſtesheroen, international
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miftelt werden ſoll. Allerdings iſt auch die damalige Stimmen-
zahl der Deutſchfreiſitnigen mit 1159 000 viel höher als deren
eigener Beſitz, weil darin ein gut Theil vom Zentrum und den
Sozialdemokraten geſtellter Hülfstruppen ſteckten.

Aus dem ſozialdemokratiſchen Heerlager in
Bayern. Eine Verſammlung des Münchener ſozialdemo
ratiſchen Vereins für volksthümliche Wahlen ſtimmte den
zwiſchen dem Sekretär der ſozialdemokratiſchen Partei Auer
und den beiden Münchener Reichstagsabgeordneten Birk
und v. Vollmar getroffenen Vereinbarungen betreffend
Eigenthumsverhältniſſe der „Münchener Poſt“, zu. Hier-
jach geht die „Poſt“ in das Eigenthum der ſozialdemo-

kratiſchen Partei Münchens über, die Verwaltung unter-
liegt der Kontkole der Centralleitung, während die locale
Organiſation die Aufſicht über die Redaktion hat.
Fazit: Das Vollmarſ'ſche Blatt iſt unter Kon-
trole der Parteileitung geſtellt.

Die „Kreuz Zeilung“ ſchreibt in ihrem geſtrigen
Leitartikel Der Kampf um die Steuerreform“ am Schluſſe:
Am meiſten ließe ſich vielleicht erreichen, wenn bei Ein-
theilung der Wahlen in die drei Klaſſen die Kommunal-
ſteuern zugleich mit den Staatsſteuern zur Berechnung ge-
langten. Aber ſelbſt die vollen Konſequenzen dieſes Ver-
fahrens wollen gründlich erwogen ſein und in jedem Falle
drohen der geplanten Steuerreform viel weniger Gefahren
durch in der Sache ſelbſt liegenden Schwierigkeiten, als
durch ihre Wirkung auf politiſchem Gebiet.

Der Großcordon des Rothen Adlerordens wird
dem Khedive durch die Korvette „Prinzeß Wilhelm“, Kom-
mandant Kapitän z. S. Böters, überbracht.

Die „Poſt“ ſagt in einem Leitartikel über die preußi-
ſchen Finanzen u. A. So erſcheint es denn daher mehr
als zweifelhaft, ob es auch für 1893,/94 gelingen wird,
den Etat ohne Zuhilfenahme außerordentlicher
Deckung s mittel zu balanziren.

Der geſtrigen Sitzung des Verwaltungsrathes der
Uſamburg Eiſenbahngeſellſchaft wohnte auch Legatiousrath
Dr. Kaiſer bei. Die Bauarbeiten für die Eiſenbahn von Tanga
nach Sega werden ſofort begonnen und noch im nächſten Jahr
vollendet werden. Die Pläne rühren vom Geh. Kommerzien-
rath Lenz und Ober Ingenieur Mittelſtädt her.

Anſcheinend zur Abwehr gegen die „Voß.Ztg.“, die die
Sparſamkeit der Regierung bei Vermehrung der Richterſtellen
tadelte, führt die „Nordd.“ an leitender Stelle aus, daß gerade
eine Sparſamkeit bei Ausgaben für land wirthſchaftliche
Jnveſtitionen, und Meliorationen übel angebracht
wäre, da dieſelben in jeder Beziehung befruchtend ſind und als
Arbeitslöhne zu den Steuerzahlern zurückkehren. Ueber Ver
wiehrung der Richterſtellen erwähnt das Blatt nichts.

F Gelegentlich der Erörterung darüber, in
wieweit die gleichzeitige Einbringung der
Militärvorlage beim Reichstage das Zuſtande
kommen der Steuerreform im preußiſchen Land-
tage gefährden könnte, heißt es in einem Artikel des

Hamb. Korreſp.“:
„Ebenſo durchkrenzen die im Reiche geplanten Steuergeſetze,

wenn, wie anzunehmen, die Börſenſteuer davon unberührt
bleibt, den Plan einer preußiſchen Vermögensſteuer keineswegs.
Die von dieſer am meiſten betroffene reichere Minderheit wird
von der Bier-, Branntwein und Tabaksſteuer nur in geringem
Maße in Mitleidenſchaft gezogen, und die landwirthſchaftlichen
Brenner des Oſtens würden ſogar in dem Erlaſſe der Grund

Aener einen kleinen Ausgleich für eine etwaige Benachtheiligung
durch die Aenderung der Branntweinſteuer finden.“

Ob die Vertreter der betheiligten ländlichen Kreiſe
mit dem ihnen zum Schluß geſpendeten Troſt zufrieden
ſein würden, bemerkt dazu mit Recht die KreuzZtg. müſſen
wir ſtark bezweifeln; das aber ſteht außer allem Zweifel,

daß, wenn die verbündeten Regierungen bei ihren Vor
ſchlägen zur Aufbringung der von der Militärvorlage er
forderten Mittel die Börſenſteuer nicht berühren ſollten,
von konſervativer Seite unfehlbar eine Erhöhung derſelben
würde gefordert werden.

Die Kommiſſion für Arbeitsſtatiſtik hat, wie die „Volks
zeitung“ ſchreibt, bei ihrer erſten und bisher einzigen Tagung
im Jnni d. J. bekanntlich die Fragebogen für das Bäckerei-
gewerbe und die Handelsgeſchäfte mit einer Reihe von Abände-
rungen angenommen. Die ausgeſandten und begntworteten
Formulare werden jetzt von dem kaiſerlichen ſtatiſtiſchen Amt
bearbeitet. Es beſteht, wie mitgetheilt wird, die ſichere Aus

wenn
und unter dem Schutze eines Völkerfriedens ſtehen ſollen,
werden augenblicklich dem Chauvinismus völlig überant-
wortet. Daß der Deutſche eine ſolche Geſinnung nicht
theilen darf, iſt ſelbſtverſtändlich. „Der wiſſenſchaftliche
Chauvinismus“, ſagt Dubois-Reymond, „jiſt gehäſſiger als
der politiſche, in dem Maß, wie man von wiſſenſchaftlichen
Männern mehr als von politiſch erregten Maſſen ſittliche
Haltung verlangt. Bleibe er uns auch in Zukunft fern!
Laſſen wir uns durch die gegenwärtige Wallung des
Nationalgefühls in Europa in unſeren geiſtigen Gewohn
heiten nicht beirren. Troz der bei anderen Völkern bald
hier, bald dort hervortretenden gereizten Stimmung möge
unter uns die Ueberlieferung einer ohne Anſehen der
Nation geübten wiſſenſchaftlichen Gerechtigkeit und der
ernſten literariſchen Arbeit, welche ſie vorausſetzt, unver-
Wren ſein.“

Kleines Feuillekon.
Die Kaiſerjagden in der Nominter Haide. Aus Theer-

bude (28. September) wird weiter berichtet: Der geſtern Abend
im Velauf Tbeerbude erlegte Zehnender batte ein Gewicht von
über 400 Pfund während das Geweih, der für einen ſolchen
Hirſch ſeltenen Stärke entſprechend, ein ſolches von 15 Pfund
beſaß. Der Hirſch wird, wie gewöhnlich, an eine auswärtige
Wildbandlung verſandt werden; ein Verkouf des Fleiſches in
Thbeerbude ſelbſt, wie es einmel vor zwei Jahren der Fall war,
geſchieht nicht mehr. Die Frübpürſche des heutigen Tages war
nicht von Erfolg begleitet und auch nur von verhältnißmäßig
kurzer Dauer. Nicht wenig erſtaunten die Leute, als ſie etwa
um halb acht Uhr den Kaiſer ollein, die Büchſe im Arm, das
Dorf durchſchreiten ſoben, und Mancher vergoß, als er in dem
ihm begeanenden einfachen Jägersmann den Koſſer erkannte, vor
Verwunderung und Verlegenbeit faſt den Gruß. Der Kaiſer
atte ſich. wie man erzählt, von ſeiner Begleitung getrennt und
deu nur kurzen Rückweg aus dem öſtlichen Theil des Belaufs
Reiff allein und zu Fuß gemacht. Erſt ſpäter langten die Wagenmit dem mittlerweile benachrichtigten Jagdgefolge an. Die
Nachmittagspürſche im Revier der Oberförſterei Szittkehmen, zu
der der Kaiſer um halb vier Uhr ausfuhr, blieb leider ohne Er
gebniß. Um s Uhr Abends ſab man die beiden Wagen zurück
Zehren. Auf dieſer Fahrt batte u. A. der Thiermaler Frieſe den
Waiſer begleitet; auch heute war der Maler zur kaiſerlichen Abend-

befohlen worden. Der am vergangenen Sonnabend er
Sechzebnender wurde beute Vormittag von dem genannten
in einer für den Keiſer ſpäter auszufübrenden Oelſkizze

ſicht, daß die Zuſammenſtellung der Ergebniſſe im Vezemoer
d. J. beendet ſein wird. Die Fragebogen für das Müilerei-
gewerbe hatte die Kommiſſion dagegen behufs Umarbeitung an
den Reichskanzler zurückverwieſen. Es ſollte zur abermaligen
Begutachtung eine uene Tagung in der zweiten Hälfte des
September einberufen werden; durch die Erkrankung des Vor-
ſitzenden der Kommiſſion, des Staatsſekretärs v. Rottenburg, iſt
jedoch die Abſicht vereitelt worden. Die Kommiſſion dürfte erſt
wieder verſammelt werden, wenn auch die Ergebniſſe der bis-
berigen Erhebungen ihr zur Prüfung vorgelegt werden können,
alſo nicht vor Dezember dieſes Jahres.

Streiflichter.
Ueber die Wirkungen des Branntweinſtener-

geſetzes bandelt ausführlich eine Halliſche Diſſertation von
Conrad v. Scheele; wir geben folgendes danach wieder. Nach
der Berechnung des bekannten Maklers an der Berliner Börſe
Emil Meyer, betrug die Produktion in der Branntweinſteuer-
Gemeinſchaft 1885/86 über 4 Millionen Hektoliter, wovon 3 Mill.
auf den Trinkkonſum, 1 Million auf den Export und den
induſtriellen Verbrauch geſchätzt werden. Jn den 4 folgenden
Jahren, alſo 86/87-89/90 wurden produzirt: 3 058 025--2 727 061

3 144 801 ca. 2835 000, im Durchſchnitt alſo 2 941 222 Hekto-
liter. Schlüſſe darf man hieraus nur mit großer Vorſicht ziehen
man muß die große Uebecproduktion vor dem Erlaß des Ge
ſetzes, die Mißernte in Kartoffeln der beiden letzten Jahre und
anderes mehr berückſichtigen. Der Trinkkonſum betrug in deu-
ſelben Jahren 2349 222 2 659 723 2 265 824 ca. 2 233 000
Hektoliter. Auch hier müſſen die großen Vorräthe 1887 berück-
ſichtigt werden, ferner der Schmuggel nach außen und innen,
die unerlaubte Jnlandsproduktion und die Renaturirung von
denaturirtem Branntwein. Jmmerhin ergiebt ſich der ganz
enorme Rückgang von 25 Proz., wenn man als früheren Konſum
3 Mill. Hektoliter annimmt, genaue Zahlen liegen darüber
leider wicht vor. Dagegen hat der Verbrauch von Spiritus für
gewerbliche Zwecke eine ſehr große Ausdehnung erfahren, er iſt
nämlich von etwa 225 000 Hektoliter (86/87) auf 531 375 (89/90)
angewachſen. Die Ausfuhr iſt dagegen von 800 000 Hektoliter
vor dem Geſetz auf 346 804 (89/90) gefallen und eine Beſſerung
iſt nicht abzuſehen.

Die Rede, welche Freycinet während der
Manöver gebaltenhat, wird infachmänniſchen
Kreiſen noch immer eifrig erörtert. Sie bildet inder That ein militäriſches Programm, welches das „Echo, de
Paris“ dahin zuſammenfaßt: „Für die regionale Organiſation
bleibt die Eintheilung des Armeekorps in 2 Diviſionen. Jm
Mobilmachungsfalle erhält es, je nach den Umſtänden, eine den
beiden anderen gleiche Ergänzungsdiviſion. Die Bildung von
einer 6 Regimenter ſtarken Diviſion oder von der Diviſion zu
3 Brigaden mit je 2 Regimentern iſt endgültig aufgegeben.
Diejenigen aktiven Armeekorps, die nicht mit einer ihrer Reſerve
diviſionen ausrücken oder ſie einige Tage nach Beginn des Feld
zuges als Verſtärkung zuertheilt erhalten, geſtatten die Bil-
dung von ReſerveArmeekorps. Dieſe letzteren werden, ſei es
vollſtändig in ihren Heimathsbezirken, ausgehoben, ſei es durch
r da zwei Reſervediviſionen verfügbar bleiben.

as Kadresgeſetz „wird die Leitung in allen Rangſtufen ſtärken.“
Der Kriegsminiſter will damit ſagen, daß der dem Parlament
z unterbreitende Geſetzentwurf den Rang eines Generals der
Armee ſchaffen wird, um ihn zehn Diviſions-Generalen zu ver-
leihen, wodurch die Zahl der Diviſionäre von 100 auf 110 und die
der Brigadegenerale von 200 auf 220 ſteigen würde. Die Zahl
der Kommandeure wird in der Jnfantreie und Artillerie ver-
mehrt werden; für dieſe Waffe muß man die Schaffung von
neuen Oberſtenſtellen erwarten. Die Kavallerie wird in allen
ihren Regimentern einen Oberſten einen Oberſt-Lieutenant,
zwei (7) Eskadronchefs und einen Major haben. Das propor-
tionale Ruhegehalt (retraite proportionnelie) wird es ermög
lichen, die Beförderung der an den Feldzügen theilnehmenden
Offiziere zu beſchleunigen und den Reſerveregimentern gute
Kadres zu gehen. Jm Jahre 1893 werden die Manöver
„Reſerve Armeekorps in ſich begreifen, welche mit ihren General
ſtäben und ihrem geſammten Dienſtperſonal vollſtändig gebildet
ſend“. Man wird ſich nicht zu verwundern haben, wenn die
Generale Berge und Davont die Oberleitung über die Truppen
verſammlungen des nächſten Jahres erhalten ſollten.

Politiſche Rundſchan im Auslande-
OeſterreichUngarn. Jm ungariſchen Abgeordne-

tenhauſe wird der Finanzminiſter am Sonnabend den
Finanzbericht vortragen. Kovacs fragte den Miniſter

r ob der Dreibund im ganzen Ernſte be
.„„Jn die ungariſche Delegation wurde auch der

Führer der 1848er Partei, Gabriel Ugron, gewählt; in
der Delegation wird alſo zum erſten Male ſeit ihrem Beſtande
die ſtagtsrechtliche Oppoſition vertreten ſein.

Schweiz. Freitag Vormittag findet in Bern unter dem
Vorſitz des Bundesraths Droz zwiſchen den Vertretern der
betheiligten neun Staaten der Anstauſch der Vollzugs-
urkunden des internationalen Uebereinkom-men s, betreffend den internationalen Eiſenbahnfracht,en
verkehr, ſtatt. Jn dem Vertroge iſt die Schaffung eines

fixirt. Heute traf Landſtallmeiſter v. Frankenberg Trakehnen
bier ein, der vom Kaiſer zur Mittagstafel befohlen worden war.

Das Experiment Stauhopes, des amerikaniſchen Herald
Redakteurs, der in Hamburg bei Cholerakranken ſchläft und mit
dieſen aus einem Becher trank, ſcheint geglückt, wenigſtens iſt
der tollkübhne Menſch geſund und munter abgereiſt, nachdem er
ſeinen Kollegen von der Hamburger Preſſe ein ſolennes Feſt
eſſen gegeben. Stanhope wird auf der Rückreiſe, wie uns in
bentiger Frübhſtunde ein Privat Telegramm aus Hamburg
meldete, auch Berlin berühren. An einem ausgiebigen Jnter-
view werden es die findigen Reporter unſerer Neichsbauptſtadt
ſicherlich dann, nicht fehlen laſſen?

Die Fürftengruft des Domes in Berlin, mit deſſen Ab-
bruch in der erſten Oktoberwoche begonnen werden ſoll, dient
76 Mitgliedern unſerer Hohenzollernfamilie als Ruheſtätte. Jn
ſchlichten Metallſärgen ruhen da im Mittelgange die Kurfürſten
Johann Georg, Joachim Friedrich, Johann Siegesmund und
zwölf andere Hohenzollern aus der Kurfürſtenzeit, daneben zur
Rechten vier in jugendlichem Alter geſtorbene Kinder Fried-
richs 1., Gemahlin mit 5 Kindern, die Königin Sophie
Dorotbee, Mutter, und Prinzeſſin Amalie, Schweſter Friedrichs
des Großen, ferner die Gemgblin Friedrichs, Friedrich Wil
helm 2. und ſeine Gemahlin Friederike, Prinz Ludwig Ferdi-
naud, der Held von Saalfeld. „Mit Leonidas Muth ſtarb er
des Leonidas Tod ſagt die Jnſchrift an ſeinem Sarge. An
der Spreeſeite treffen wir den Sarg des Markgrafen Friedrich
von Brandenburg, der bei Mollwitz fiel, des Prinzen Friedrich
Wilbelm Karl und ſeiner Gemahlin, einer heſſiſchen Prinzeſſin,
die eine bewährte Freundin der Königin Luiſe war, und noch
einer ganzen Reihe anderer Mitglieder des Fürſtenhauſes. Der
letzte Hohenzoller, der im Dom beigeſetzt wurde, war Prinz
Albrecht, am 14. Oktober 1872. Jn ſeiner Nähe ruht auch
Prinz Adalbert, der erſte Admiral der preußiſchen Flotte. Sein
Sarg iſt noch mit dem Kranze geſchmückt, den ihm die Mit
glieder des Vereins ehemaliger Marineſoldaten zum letzten Ge
burtstage gewidmet haben. Beſonders erwähnenswerth ſind die
bronzenen reichvergoldeten Prachtſärge des Großen Kurfürſten
und des Königs Friedrichs 1., ſowie der zweiten Gemahlin des
Großen Kurfürſten, Dorotheg, und der zweiten Gemahlin Fried-
richs 1., Sophie Charlotte, die ſich oben im Schiff befinden, aber
leer ſind. Die Leichen der beiden Herrſcherpaare ruhen eben
falls unten in der Fürſtengruft in Särgen von ſchleſiſchem
Marmor, die Kronprinz Friedrich Wilhelm, nachmaliger Kaiſer
Friedrich 3. hat anfertigen laſſen. Großen Kunſtwertb hat das
dem nördlichen Eingange gegenüber aufgeſtellte Bronze-Grab-
denkmal der Kurfürſten Johann Cicero und Joachim 1., das
aus der Kirche zu Kloſter Lehnin nach Berlin geſchafft worden
und aus der Werkſtatt Peter Viſchers in Nürnberg hervor
Wpangen iſt. Mit Ueberführung der Särge nach der Jnkerims-

omkirche im Monbijoupark ſoll in der nächſten Woche begon
nen werden. Der Transport wird auf der Spree mittelſt Käh

inkernationglen Centralamts in Bern vorgeſehen woſür ein
Credit von 100000 Frauks geſordert vird.

Jtalien. Ein Dekret, welches die parlameutariſche
Seſſion ſchließt, hat die Wahlperiode eröffnet. Die
Auflöſung der Kammer wird demnächſt erſcheinen. Die
Geueralwahlen werden wahrſcheinlich am 6. November
ſtattfinden. er Miniſterrath wird über das Wahl-
programm der Regierung berathen, welches in ben
Berichte, das dem Auflöſungsdekret vorhergegangen, darge
legt werden ſoll.

Fraulreich. Eine Note des Miniſter des Jnnern
erklärt die Meldung des „Figaro“ über die Auswei
ung Liebknechts für unrichtig. Oberſt Dodds
meldet, daß die franzöſiſchen Trüppen Mitte Oktober
Abomey erreichen würden, woſelbſt Behanzin ein ver
ſchanztes Lager errichtet hat.

England. Wie verlautet, beſchloß der Miniſter des
Jnnern, daß in Zeiten politiſcher oder ſozialer Kriſis die
Abhaltung von Volksverſammlungen auf den
Traäfalgar Square nicht ſtatthaft iſt. Die amtliche
Bekannmachung ſoll demnächſt erſcheinen.

Skandinavien. Bei den Neuwahlen zur Erſten
Ka rn e gern Schutzzöllner und zwefFreihändler gewählt.Marokko. Eine Meldung vom Tode des Sul-
tans von Marokko beruht auf einer telegraphiſcher
Verſtümmelung. Nicht der Sultan, ſondern das geiſt
liche Oberhaupt von Marokko, der Sherif von Weſſan,
iſt geſtorben.

Aus aller Welt.
Berlin, 30. September. (Cholera.) Jm Laut oes

geſtrigen Tages ſind keine weiteren Cholerafälle zu verzeichnen
geweſen. Die Section der Leiche des im Moabiter Krauket-
haus unter verdächtigen Symptomen geſtorbenen Kutſchers Haifke
ergab Anzeichen, die Choleraleichen eigen ſind.Elberfeld, 29. September. E nthauptung.) er
Scharfrichter Reindel aus Magdeburg enthauptete heute mitkels
Fallbeils den, zweinndzwanzigjährigen Maurer Eckardt aus
Remſcheid, welcher am 5. Mai vom Schwurgericht zum Tode
verurtheilt wurde.

RNom, 29. September. (Freche Erpreſſung.) Der
bekannte Millionär, Catamia in Meſſing wurde durch einen
anonymen Brief aufgefordert, ſofort 100000 Lire an einer eän-
ſamen Stelle des Strandes von San Francesko niederzuleger
Catania übergab den Brief der die welche den Schreiber
deſſelben, den Neffen Catanias, verhaftete.

Bern, 39. Septenber. Herr v. Giers wird nach
Moutecarlo abxeiſen, nachdem er in Aix-les-Bains ſoeben den
Beſuch des ruſſiſchen Miniſterreſidenten entgegengenommen bar
Der Miniſter ſoll nicht geſonnen ſein, ſeine Demiſſion einzu
reichen (2)

London, 30. September. Anläßlich der Wabl des
nennen Lord-Mayor, Stuart Knill, derſelbe iſt
römiſch-katholiſch kam es geſtern in Guildhall zu ſtürmiſcher
Auftritten. Stuart Knill erklärte, er werde ſich bei dem angli-
kaniſchen Gottesdienſt vertreten laſſen.

T Bei der Reviſion des Regimentes der Leibarde in Windſor forderte Lord Methnen die Rädels.
ührer auf, ſich freiwillig zu melden, andernfalls ſie wegen Jm

ſubordination und Anzettelung eines Aufſtandes beſtraft werder
würden. Es hat ſich indeß niemand gemeldet.

Hochſchnlen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
v Halle. Die Kaiſerliche Leopoldiniſch-Caroliniſche deutſche

Akademie der Naturforſcher mit dem Sitz in Halle hat wiederum
ein Mitglied durch den Tod verloren. Vorgeſtern ſtorb in
Altona der praktiſche Arzt br. Carl Moritz Goittſche. Er
hörte der Fachſektion für Botanik an und war ſeit dem Jalfre
1841 Mitglied der Akademie

v Hamburg. Profeſſor Dr. Gaffky (Gießen) iſt mit
der bakteriologiſchen Unterſuchung des Waſſers der in Ha mhury
nen zu erbohrenden Brunnen beauftragt-

Theater und Muſik.
Leipzig, 30. September. Zum Beſten der Notb

leidenden in Hamburg findet am Leipziger Stadt
Carl NReinecke's neuer komiſcher Oper „Der G
ueur von Tours“ unter perſönlicher Leitung des Com
poniſten ſtatt. Die Oper iſt am Leipziger Stadttheater Reper-
toirſtück und übt auf die Theaterbeſucher eine auherordentliche,
ſtets ſteigende Anziehungskraft aus. tDas Sterwſche Conſervatorium der Muſik
zu Berlin hat ſoeben den Bericht über das Schuljahr 1891/92
erſcheinen laſſen. Es wirken an dem Jnſtitute 38 Lehrer und
Lehreriunen. Der neue Winterkurſus beginnt am 6. Ok
Die Aufnahmeprüfung findet am 4. Oktober, 9 Uhr Vormittags
Wilbelmſtraße 20 ſtatt.

Karl Böttcher's neues Volksſtück, Ausgewieſen“,
ging, wie wir gebeten werden mitzutheilen, letzten Sonnabend
unter der bewährten Leitung Direktor Ferenczy's am Stadttheater in Karlsbad in Scene. Das Stück mit einer ſpannen
den Handlung, ſeinen effektvollen Scenen, ſeinen ſympathiſchen
Charakteren war von tiefgreifendſter Wirkung. Der anweſende
r ſowie die Hauptdarſteller wurden wiederholt ſtürmiſch
gerufen.

Halliſche Lokalnachrichten vom 30. September
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deuillicher Quellen

angabe geſtattet.

Der Vorſtand des Fraueuvereins zur Armen und
Krankenbpflege bat ſich veranlaßt geſeben, ſür die Nachbilfes
ſchule die bis jetzt ganz koſtenfrei benutzt werden konnte, ein
kleines Schulgeld feſtzuſetzen. Vom 1. Oktober d. Js. ab werden
die Schüler wöcbentlich 10 zu zahlen haben. Das Geld ſolf
am erſten Wochentage an den Lehrer der Schule gezahlt werden

Der Laurentiner Männer- und Jünglingsverein ge
denkt am Erntedankfeſte ſeine Abendverſammlung wieder in
ſeinem nunmehr erweiterten und mit neuem Mobiliar, Gas
beleuchtung 2c. ſchön ausgeſtatteten Vereinslokal in der 2. chriſtk

erberge zur Heimath, Wuchererſtraße 10 2 Tr. abzue
balten. Zugleich ſollen in dieſem Raume vom 6. Oktober an
regelmäßig Donnerstag Abends 8 Uhr die wöchentlichen
Bibelſtunden abgehalten werden. welche bis dahin an den
Mittwoch Abenden im Neumarkt-Pfarrhaufe ſtattgefunden haben.

Die Fortbildungsſchule des Kaufmänniſchen Vereins
zu Halle a. S. kündigt für die erſte Oktoberwoche den Anfang
ihres Winterkurſuſes on. Neue Abtheilungen werden begonnen
für Schnellſchönſchreiben, Doppelte Buchführung,
Stenographie und Engliſch (Anfänger). Die übrigen
Kurſe werden weiter geführt, doch können Nachmeldungen berück-
ſichtigt werden, ſoſern die Vorkenntniſſe eine Einreihung in die
beſtehenden Jahreskurſe geſtatten. Alle Kurſe werden, mit einer,
Unterbrechung vom 16. Dezember bis 2. Jannar, bis Oſtern 1893
zu Ende ge ührt. Von Weihnachten ab ſoll die neu errichtete
Sammlung von Handelsprodukten als Unterlage
für den Unterricht in Haudelsgeographie (Aſien uno
Amerika) benutzt werden. D7 ſeinen Rundſchreiben klagt der
Vorſtand darüber, daß der Beſuch hinter dem faktiſchen Bedürf
niſſe nach beſſerer Vorbildung der Handelslehrlinge zurückbleibe,
Er fürchtet, daß dies die Regierung veranlaſſen könne, ſeine
obligatoriſche Fortbildungsſchule auch auf den Kaufmanns
ſtand auszudehnen. Auf Grund der Erfahrungen anderer
Städte hält er dieſen Zwang nicht nur nicht ſür der Ehre des
Kaufmanns wenig angemeſſen, ſondern auch in Bezug auf die
erwünſchte Fach bildung nicht erſprießlich. Er hofft jedoch, daß
dieſer Mahnruf dazu beitragen möge, daß die großen Opfer

nen vor ſich gehen. x
die der Verein für ſeine Fachſchüle bringe, nicht umſenſt

gebracht würden x
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5. Stadttheater. Zu der Aufführung von Leſſings Minna
von Barnhelm“ am nächſten Montag erhalten die Zöglinge
der hieſigen Lehranſtalten bei den betreffenden Schulvorſtänden
Schüler-Billets. „Minna v. Barnhelm“ ſpielt Frau Rinald,
den „Carl Werner“ Herr Schreiner. Die übrigen Rollen bleiben
in der vorjährigen Beſetzung. Am Sonntag Nachmittag gelangt
als FremdenVorſtellung bei halben Preiſen die Geſangspoſſe
„König Krauſe“ zur Aufführung, während am Sonntag
Llbend Lortzings kom. Oper „Czar und Zimmermann“
gegeben wird. Richard Wagners „Siegfried“ mit HerrnKaliga in der Titelrolle wird Anfang des kommenden Monats
in Szene gehen.

O. R. Das geſtrige II. Sinfonie-Concert des Stadt und
Thegaterorcheſters unler Leitung des Herrn Stadtinnſikdirektors
Max Friedemann brachte als bedeutendſte Gabe die
Nafſf'ſche Sinfonie: „J m Walde“ (Nr. 3 F-dur op. 153).
Zwar gehört dieſe Sinfonie nicht zu dem Beſten aus Raff's
Schaffen, aber es iſt immerhin ein intereſſantes und trotzdem Mann
ches unsbizarr und aufdenEffekt zugeſpitzt erſcheint ungemein
Feſſelndes Werk. Es iſt die Waldſinfonie echte Programm-
anuſik mit allem Virtuoſenthum in Technik und Form, wie es
Raff eigen war. Die Sinfonie ſoll uns in 3 Sätzen das Lehen
äm Walde von Eintrit der Dämmerung bis zum Tagesanbrüch
ſchildern. Der 1. Satz: „Am Tage“ ſoll die „Eindrücke und
Empfindungen“ des Waldbeſuchers zum Ausdruck bringen. Jm
2. Satz der entſchieden der beſte und eigenartigſte iſt iſt
das „Träumerei“ betitelte Largo (in der Dämmerung“)
außerordentlich anziehend in Erfindung und inſtrumentaler Aus
geſlaltung. Der darauf folgende „Tanz der Dryaden“ (Allegro
assai) iſt charakteriſtiſch und farbenreich. J 3. Satz: „Nacht s
weiß der Komponiſt das „ſtille Weben der Nacht im Walde“
durch prächtige Jnſtrumental-Klangmittel aus umalen. Jn
effeklvoller Orcheſkrirung läßt er dann „die wilde Jagd mit
Frau Holle und Wotan“ am Hörer vorüberziehen (wobei er uns
allerdings etwas ſtark an die Wolfsſchluchſcene im „Freiſchütz“
erinnert), um mit dem in friedlicher Ruhe gehaltenen „Anbruch
des Tages“ ſein Werk abzuſchließen. Die Wiedergabe der Sin-
fonie war eine geradezu großzügige und gereichte ſowohl dem
tüchtigen Orcheſter als namentlich deſſen in Auffaſſung und
Ausarbeitung zu rühmenden Dirigenten zur größten Ehre
Mit großer Freunde begrüßten wir auf dem Programm den
3. Satz (Andante eautabile und Varigtionen) aus dem Streich-
quartett in A-dur (op. 8 Nr. 5 dem Fürſten Lobkowitz gewidmet)
vin Beethoven, gn deſſen feinnnancirter, ſauberer Wieder-
gabe wir die Vortrefflichkeit des Streicherkörpers konſtatirten.
Vaſſen's geiſtvolle „Beethoven-Ouverture“, die wir erſt kürz-
Jich beſprachen und Weber's „Freiſchütz'-Ouverture verdienten
die ihnen bereitete außerordentlich beifällige Aufnahme. Wie
majeſtätiſch hoben die Meſſingbläſer in der Laſſen'ſchen Ouver-
ture den Schlußhymnus „Die Himmel rühmen des Ewigen
Ehre“ ab! Siegfried's Tod und der herrliche Trauermarſch
aus der „Götterdämmerung rühmten Herrn Direktor Frie de-
an aun als Wagnex-Jnterpreten; denn plaſtiſch war jedes Motiv

erausgearbeitet. Recht gerne hörten wir auch wieder die
1. Slaviſche Rhapſodie“ (D-daur op. 45) von Dvoräk, ein unge-
mein charakteriſches und fein ausgeſtaltetes Werk. R. Wagners
ſchwungvoll- begeiſterter „Kaiſermarſch“ mit ſeiner erhabenen
Verwedung des Chorals „Eine feſte Burg iſt unſer Gott in
die Hauptmotive (nur der fubelnde Schlußchor „Heil, Heil dem
Koaiſer“ fehlte zur grandioſen Wirkung) bildete den Abſchluß des
ſchönen Concertes in deſſen Verlaufe dem Herrn Stadtmuſik-
direktor Friedemann wiederholt ehrende Ovationen ſeitens
des dankbaren Publikums bereitet wurden.

Zum Neuban des Diakanatgebändes von St. Ulrich
ſchreibt der „Kirchl. Anz.“ noch Folgendes: Der Beſchluß der
Stadtverordneten -Verſammlung, den Neuban des Diagakonat-
gebäudes von St. Ulrich auf Rechnung der Stadt zu über-
nehmen, wird einem Uebelſtande abhelfen, der immer unerträg-
licher zu werden drohte. Es handelte ſich keineswegs nur um
die Wohnung des 2. und 3. Geiſtlichen an der St. Ulrichskirche.
Dieſe iſt freilich beſcheiden genug, und ſchon längſt als mangel-
t erkannt. Aber noch größer iſt der andere Uebelſtand, daß
ie Confixmandenzimmer ſo völlig ungenügend ſind und

allen Anforderungen in Bezug auf die Geſundheit wider-
ſprechen. Der eine der beiden Geiſtlichen hat das ihm zuge-
wieſene Konfirmandenzimmer ſeit vier Jahren nicht benutzen
können. Jn dem andern Confirmandenzimmer haben bei äußerſter
Ausnutzung des Ranmes faum 40 Kinder Platz, während bei
der Zahl der Confirmanden der Gemeinde auf jeden der drei
Geiſtlichen im Durchſchnitt 170 Kinder kommen. Jn dem ge-
planten Neubau iſt für zwei geräumige Zimmer für den Con-
firmanden- Unterricht im Erdgeſchoß geſorgt, deren jedes einen
beſonderen Zzugang, von der Nord und Weſtſeite, erhalten ſoll,
was bei der großen Zahl der Confirmanden unerläßlich iſt.
rn iſt in dem neuen Gebäude auch ein Sitzungszimmer

ür die kirchlichen Gemeindeorgane von St. Ulrxich vorgeſehen.
Auch dadurch wird ein längſt gefühltes Bedürfniß befriedigt.
Wenn auch dem Gemeindelirchenrath für ſeine Silzungen ein
ſnnker der Oberpredigerwohnung zur Verfügung geſtellt war,
o waren damit Unbequemlichkeiten genug verbunden, und die

Gemeindevertretung von St. Ulrich, die 52 Mitglieder zählt,
mußte von einem öffentlichen Lokal ins andere wandern. Die
langjährigen Verhandlungen über dieſen Bau ſind durch den
a ren Beſchluß der Stadtverordneten unn dahin gebracht.
aß die Ausführung des Planes jetzt wirklich in Angriff ge-

nommen wird. Jn der Sitzung am Montag iſt auch noch ein-
mal die Verpflichtung der Stadt in Froge gezogen worden Die
Patronatspflicht bei dem notoriſchen Unvermögen der Kirchen
kaſſe und die hergebrachte Leiſtung der den Gemeindegliedern
zuſtehenden Beiträge durch die Stadtkaſſe ſind als völlig zu
reichende Begründung geltend gemacht. Freilich wird außer der
Bauſumme immer noch ein anſehnlicher Betrag für Nebenkoſten
aufzubringen ſein, die durch die Mietbsentſchädigung der gegen-
wärtigen Jnhaber der Wohnung, durch den Ankauf des in dasGrundſtück hineingebanten Hauſes kl. Märkerſtr. 1 und durch
allerlei kleinere Verbeſſerungen in der Einrichtung des ganzen
Kirchengrundſtücks nothwendig werden. So gro t
gemeinde iſt, und ſo gering die Laſt bei einer allgemeinen Ver-
kheilung für die einzelnen Mitglieder werden würde, ſo ſchwierig
iſt es trotzdem oder gerade deshalb, alle zu ſolchen Beiträgen
heranzuziehen. Aber auch hierfür wird nun Rath geſchafft
werden, und in kurzer Zeit wird der Neubau daſtehen, der Ge-
meinde zu Freude und Gewinn.

a Zur Sonntagsruhe. Geſtern Nachmittag waren eine
größere Anzahl von Vertretern der bauptſächlichſten Handels-
gewerbe-Branchen als Bäcker, Fleiſcher (ſpeziell Wurſtverkäufer),
Konditoren, Materialwaaren- und Cigarrenhändler ſowie Gärtner
von dem Polizeiinſpektor Herrn Weydemann zu einer Konferenz

um ſich über die ſchädigenden Einwirkungen der neuen
orſchriften über die Sonntagsruhe zu äußern und eventl.

Wünſche dazu zu erkennen zu geben. Sämmtliche Vertreter
ſahen in den Ausführungsbeſtimmungen jenes Geſetzes eine
wirthſchaftliche Schädigung der Gewerbetreibenden, die auf die
Exiſtenzfähigkeit, die Mieths- und Grundſtückswerthe, die Steuer
kraft u. ſ. w. von ſehr nachtbeiligen Folgen ſein werde. Die
Anweſenden beantragten ſodann folgende Zuſatzſtunden zu den
Nachmittagsverkaufsſtunden: Die Bäcker wollen mindeſtens
4 Stunden, die Konditoren und Cigarrenhändler 2 Stunden, in
unmittelbarem Anſchluß an die jetzigen Nachmittagsſtunden als
Verkaufszeit frei haben die Wurſthändler wünſchen, daß ihnen
on allen Nachmittagsſtunden das Recht des Verkaufens zuſtebe.
Die Vertreter der Materialwaarenbranche erklärten ſich mit der
etzigen Ausführung der Sonntagsruhe vollkommen einver
tanden und erbaten ſich keinerlei beſondere Vergünſtigungen.

Die bez. Anträge der Gewerbetreibenden wurden zu Protokoll
genommen und ſollen der Königl. Regierung zum Bericht an
das Miniſterium übermittelt werden.

Jubiläum. Morgen begeht Herr Poſtbureanbeamter
Weinert hierſelbſt ſein 50jähriges Dienſt-Jubiläum.

e. Eine neue Einrichtung iſt in unſerer Stadt inſofern
ſro en als drei Siechenhäusler die Straßen durchziehen und
ämmtliche weggeworfenen Papierreſte aufleſen und in einem

Während einer derſelben denmitgebrachten orbe ſammeln.

ß die Ulrichs-

Korb trägt, beſorgen die anderen beiden das Anfleſen der
Paviere, wobei ſie ſich eines mit einem Haken verſehenen Stabes
bedienen. Jedenfalls hängt dieſe Einrichtung mit der drohenden
Choleragefahr zuſammen.

J. Nach dem hundertjährigen Kalegnder haben wir im
kommenden Monat Oktober folgendes Wetter zu erwarten:
Vom 1. bis 5. ſchön, vom 6. bis 9. Regen, vom 106. bis 25. an
genehm und trocken, dann bis zu Ende trübe.

e. Jm Wege der Zwangsvollſtreckung wurden an hie-
ſiger Gerichtsſtelle vorgeſtern und geſtern folgende Grundſtücke
öffentlich meiſtbietend verkauft: das Grundſtück Schimmel und
Hagenſtraßenecke bezw. Martinsberg 8, ſeither dem Bauunter-
nehmer Rob. Leuſcher hier gehörig; daſſelbe erſtand Herr
Direktor Wilhelm Krummhaagarin Sennewitz für 112 100

das Grundſtück Brunnenſtroße 55 in Giebichenſtein, ſeither
dem Dachdeckermeiſter Carl BVock daſelbſt gehörig; daſſelbe er
ſtand der Herr Oekonom Franz Boeck in Giebichenſtein um
den Preis von 200

e Aus der Unterſuchnungshaft entlaſſen worden iſt der
Mühlenknecht Einecke aus Ammendorf, welcher wegen
Verdacht des Mordes an dem Arbeiter Lenge aus Radewell ge
fänglich eingezogen worden war. Es hat ſich nämlich nichts er
geben, was den Verdacht begründen könnte, daß der py. Einecke
bei der Angelegenbeit betheiligt geweſen ſei. Die Unterſuchung
wird nach einer anderen Richtung bin weiter geführt.

Der Fahrplan für das Winterhalbjahr 1892/93,
welcher mit morgen, 1. Oktober, in Kraft tritt, liegt der heutigen
Nummer der Halliſchen Zeitung bei, worauf wir auch an dieſer
Stelle beſonders aufmerkſam machen.

StadtTheater.
Einakter- Abend.

Mit dem Arrangement des weſtrigen Einakter-Abends hät
ſich die Theater Direktion entſchieden den Dank Aller verdient.
Aus der ernſten Feiertagsſtimmung, in welche uns Geibels
„Sprichwort“: „Echtes Gold, wird klar im Feuer“ verſetzt hatte,
trieb uns Kleiſts unverwüſtliches Luſtſpiel „Der zerbrochene
Krug“ mit ſeiner kecken Zeichnung der Situation, ſeiner lebens-
vollen Charakteriſtik der handelnden Perſonen, ſeiner witzigen
und ſchnellen Entwicklung des Dialogs, zu jener genußreichen
Fröhlichkeit, die dieſes geiſtreiche Werk bei einer nachdenkenden
Iuhörerſchaft zu erwecken nie verfehlen wird. Und als ſich
dann zum dritten Male der Vorhang hob da führte uns der
ebenſo ſehr als Schauſpieler wie als Dichter ſchätzenswerthe
Kadelburg in ſeinem reizenden Schwank: „Jm Civil“ ſo drollige,
köſtliche Situgtionen vors Auge, daß unſere Fröhlichkeit zu der
e Luſtigkeit, unſer Lächeln zum ungeſtümleſten Lachen aus-
artete.

So war denn ſchon die geſchickte Answabl der Stücke eine
ſibere Bürgſchaft für eine prächtige Abendunterhaltung. Zwar
können wir die Erwäbnung zweier Auseinanderſetzungen andieſer Auswahl nicht intertaſſen- Die erſte iſt geringfügiger
Natur. Aber es iſt doch nicht wünſchenswerth, wenn von drei
Luſtſpielen in zweien das Militär die Hauptrolle ſpielt. Trotz
des bunten Tuchs wird hierdurch Farbloſigkeit ins Repertoir
gebracht. Die zweite Auseinanderſetzung aber bezieht ſich auf
die Wahl des Stückes „Echtes Gold wird klar im
Feuer“. Allerdings werden der Ernſt und die Trefflichkeit
der ſittlichen Lebensanſchaunngen, welche in köſtlicher, vorneh-
mer, wie edle Muſik klingender Sprache in dieſem Werkchen
zum Ausdruck gebracht werden, daſſelbe ſtets, ſo oft auf die
Bühne gebracht wird, vor einer völligen Ablehnung bewahren;
aber es wird andererſeits auch nie mehr als einen Achtungser-
folg davon tragen. Denn wollen wir ehrlich ſein
außer jenen ſchönen gedankenreichen Worten und dem
ethiſchen Werth des Stücks enthält daſſelbe herzlich wenige
Eigenſchaften, die es bühnenwirkſam geſtalten könnten. Darum
kann daſſelbe als Lektüre oder zur Deklamation wohl Jedem
aus vollem Herzen empfohlen werden; aber in die Revpertoir-
ſtücke unſeres Theaters würden wir es nur ungern eingereiht
ſehen. Die Ueberſchrift des Werkes iſt ziemlich unglücklich ge-
wählt. Das Menſchenherz, welches ſich uns in demſelben offen-
bart, iſt nicht nur von echtem Gold, ſondern dies Gold iſt auch
bereits klar, wundervoll klar; es brauchts nicht erſt noch zu wer
den im Feuer der entſagenden Liebe. Frau Rinald zeigte uns
dies edle Herz in edler Weiſe: rein und klar und ruhig, über-
zeugend und eindringlich klaugen ihre Worte. So war ſie ein
würdiger Herold der Geibel'ſchen Muſe. Herr Rinald konnte
ſich in die Rolle des Prinzen Lothar, deſſen Liebesantrag zu
rückgewieſen wird dem aber in dieſem Korbe eine neue Liebe
und eine treue Freundſchaft geboten wird, ſich nicht recht hin-
einfinden und ließ an Lebhaftigkeit und echtem Gefühle ver-
miſſen. Die beiden andern Perſonen, die in dem Stücke auf
traten, ſind nur Staffage.

Einen kräftigen Kontraſt zu diefem ernſten Sittengemälde
bildeten die derben ganz in der Holzſchnittmanier der nieder
ländiſchen Schule gezeichneten Figuren des Kleiſtſchen Luſtſpiels
„Der zerbrochene Krug'“, in welchem Herr Schmidt-
Häßler den Ortsrichter Adam ſpielte und dieſer ſchwierigen
Rolle alle ihre wirkſamen Seiten mit einer außerordentlichen
Geſchicklichkeit abzugewinnen wußte. Die treffliche Darſtellung
der Marthe Rull der Eve und des Ruprecht durch Frau
Friedau, Frl. Schneider und Herrn Bach trugen zu
einer wohlabgerundeten Darſtellung weſentlich bei ſo daß der
ganze reiche Humor des köſtlichen Stückes voll zur Geltung
kam. Nur Herr Behr ſtörte den Geſammteindruck etwas, in-
dein er der allerdings verſchwommenſten Figur des ganzen
Luſtſpiels, dem Gerichtsrath Walter, friſch pulſirendes Leben
abſolut nicht einzuhauchen verſtand. Dieſe Farbloſigkeit fiel ge-
rade gegenüber der geſunden Lebensfarbe der übrigen Geſtalten
um ſo mehr ins Auge.

Den Schluß des Abends bildete ein prachtvoller Einakter
von Kadelburg: „Jm Civil“. Dem Werkchen liegt ein reizen-
des Motiv zu Grunde: Frl. Henny, die Tochter des Oberſten,
hat eine Freundin gehabt, die einen Offizier heirathete, der bald
nach der Hochzeit deu Abſchied nahm und nun im Civil geradezu
abſcheulich ausſah. Deshalb will Frl. Heuny, bevor ſie ſich mit
ihrem geliebten Lieutenant Edgar von Waldow verlobt, den-
ſelben zuvor einmal im Eivil ſehen, weil man doch gar nicht
wiſſen kann, ob er nicht auch nach der Vermählung den Ab-
ſchied nehmen werde. Und ſo benutzt den Edgar die
Abendſtunde, welche der Oberſt im Kaſino zuzubringen pflegt,
um ſich ſeiner Geliebten einmal im Civil vorzuſtellen. Aber o
Pech! Gerade an dieſem Abend kehrt der Oberſt früher als
ſonſt zurück, und nun folgt eine Reihe köſtlicher Scenen, in
denen der Lieutenant erſt ſich ſelbſt als er entdeckt iſt ſeine
r vor dem Oberſten zu verbergen ſucht, endlich aber

o

Der Nachdruck e nnſerer Originalnschrichten iſt un ab
geſtattet.

W Brehna 29. September. (Verunglückt) Nachdem
erſt am h die Camvagne in hieſiger Zuckerfabrik er
öffnet, iſt heute ſchon dort ein folgenſchwerer Unglücksfall vor-
gekommen. Während der Sattlergeſelle Mahn von hier einen
Treibriemen auf die Welle des im Gange befindlichen Werkes
zu werfen bemüht war, gerieth er mit der rechten Hand in das
Getriebe der Schnitzelpreſſe welches ihm das Glied und den
Vorderarm in furcbtbarer Weiſe zermalmte. Der Unglückliche
wurde nach der Univerſitätsklinik in Halle gebracht, woſelbſt die
e ation des Armes unterhalb des Ellenbogens erfolgen
mußte.

Magdeburg, 29. Sept. (Die Elbe bacillenfrei!
Zum Brückenbautenproiekt.) Eine neuerdings vor

mit vollſtändige;: Quelle

g nommene vacteriologiſchz Unterſuchung des hieſigen El b
waſſers hat der „Wegd. Ztg. zufolge die Abweſenbeit
von Kochſchen Cholerabazillen ſowohl im filtrirten, als im un-
filtrirten Elbwaſſer ergeben. Das Elbwaſſer iſt danach
alſo völlig bacillenfrei. Jn der heutigen öffent-lichen Stadtverordneten- Sitzung wurde in der An
gelegenheit neuer Brückenbauten ein Antrag, von der Er-
bauung prinzipiell für jetzt Abſtand zu nehmen, abgelehnt, da
gegen beſchloſſen, dem Magiſtrate zur Bearbeitung
von Projekten für eine Nord- und eine Südbrücke 10000 zur Verfügung zu ſtellen. Ein
weiterer Antrag, die Nordfront-Brücke in erſter Linie ins Auge
zu faſſen, wurde abgelehnt, dagegen in Betreff der Südbrücke
der Magiſtrat zur Aufſtellung dreier Projekte, im Zuge der
r e der Tauentzienſtraße und der Wallſtraße, aufge-
ordert.

M Stendal, 29. Sept. (Der Sozialiſt Peus) iſt, wie
dem „Vorwärts“ telegraphirt wird, in erneuter Verhandlung
wegen Majeſtätsbeleidigung zu 1 Jahr Gefängniß ver
urtheilt worden, welche Strafe mit den übrigen gegen Peus ver
hängten in eine Geſammtſtrafe von 1 Jahr 3 Monaten zu
ſammengezogen wurde. Das Landgericht Magdeburg hatte ihn
wegen der Majeſtätsbeleidigung zu 2 Jahren Gefängniß und
fünfiährigem Ehrverluſt verurtheilt. Das Reicksgericht hob
das Urtheil auf und verwies die Sache nach Stendal.

Genthin, 29. Sept. (Aenderung im Chauſſeebau.
Gefaßter Velociped-Dieb.) Durch die kaiſerliche

Genehmigung der Abänderung des Anleiheprivileginms vom
14. November 1888 wird beſtätigt, daß an Stelle der Chauſſee
von der Magdeburg Brandenburger Provinzial-Chauſſee bei
Parchen bis zur Kreisgrenze in der Richtung auf Zieſar die
Chauſſee von Genthin durch das Fieuer Bruch ebenfalls bis zur
Kreisgrenze in der Richtung auf Zieſar tritt. Vor etwa vier
Wochen wurde dem hieſigen Privatier Mewes, während er
ſich in einem Reſtaurant befand, das draußen an der Mauer
lehnende Velociped geſtohlen, ohne daß es gelungen wäre,
den Dieb zu ermitteln. Dieſer Tage verreiſte ein bei dem
hieſigen Buchbindermeiſter D. in Arbeit geweſener Gehülfe nach
Berlin und beauftragte das Hausmädchen ihm eine große Kiſte
nachzuſchicken. Die Schwere der Kiſte erweckte bei dem Mädchen
Mißtrauen und man beſchloß, ſie zu öffnen. Jn der Kiſte fand
ſich nun das vollkommen auseinander genommene Velociped
des 2c. Mewes, der daſſelbe heute in Empfang nahm.

F. Neuhaldensleben, 29. Sept. (Erntebericht.) Die
diesjährige Kartoffelernte liefert in der ganzen Umgegend
vorzügliche Ergebniſſe ſowohl in der Menge als auch
in der Güte der Kartoffeln. Die Kartoffelpreiſe ſtellen
ſich daher auf die Hälfte der vorjährigen hoben Preiſe.
Sveiſekartoffeln werden mit 2.4 der Centner, Futter- und
Jabrikationskartoffeln zu 1,50 der Centner gehandelt. Dke
Obſterute iſt bei Aepfeln, Birnen und Pflaumen binter einer
Mittelernte zurückgeblieben. Die Qualität des geernteten Obſtes
iſt eine ſelten vorzügliche. Pflaumen werden mit 3,50-4., 50
für den Centner. Daueräpfel beſter Qualität mit 7—8 .4 und
Birnen mit 5--6 .4 der Centner gekauft. Der Weinſtock trägt
nicht nur reichliche, ſondern in hieſiger Gegend ſelten großbeerige,
volle und wohlſchmeckende Trauben.

Ouedlinburg, 29. Sept. (Durch die zum Beſten
des Siegesdenkmals) hier veranſtalteten ſechs Vor
ſtellungen von P. Heyſes „Colberg“ iſt eine Einnahme
von 2800 .4 erzielt worden. Nach Abzug der Unkoſten in Höhe
von etwa 1400 kann ein Ueberſchuß in gleicher Höhe dem
Baufonds des Siegesdenkmals überwieſen werden.

S Nordhauſen, 29. September. (Verutheilung.) Die
hieſige Strafkammer verurtheilte in ihrer letzten Sitzung den
Landwirth Gottfried Fritſche und deſſen Sohn Ludwig
Fritſche aus dem Nachbardorfe Buchholz wegen Befreiung
ihrer Frau vezw. Mutter, welche von dem Gendarmen in Haft
genommen worden war, und wegen Widerſtandes gegen die
Staatsgewalt zu 6 Monaten Gefängniß. Aud 20. Juni d. J.
wollte der Gendarm B. aus Nenſtadt die Fran Friſche
zwaugsweiſe zu einem Verhör dem Landrathsamte zu Jlfeld
zuführen. Vater und Sohn der Frau widerſetzten ſich der Ab-
führung derſelben, befreiten ſie und mißhandelten den Gen-
darmen. Bei dem Ringen hat ſich der Revolver des Gendarmen
entladen und der Schuß bat den Landwirth Wedekind, der die
Frau Fritſche nach Jlfeld fahren ſollte, am Kopfe verwundet.

Coswig, 29. September. Großfeuer. Aufge-
funden). Noch rauchen die Trümmerhaufen vom letzten
Brande und ſchon wieder ertönte geſtern morgen 10 Uhr die
Sturmalocke. Das Feuer war auch diesmal wieder auf dem
Breiten Wege und zwar auf dem Boden des Neidigtſchen
Hauſes ausgekommen. Dieſes und das angrenzende Eckhaus des
Herrn Gürtlermeiſter Fügner ſind vom Fener zerſtört worden.
Das erſt vor Jahresfriſt fertiggeſtellte neue Poſtgebäude,
ſchwebte in der größten Gefahr, da daſſelbe ſchon an mehreren
Stellen brannte, doch iſt es Dank der Thätigkeit der freiwilligen
Feuerwehr vor größerem Schaden bewahrt worden. Der in
der Grube „Franz“ verunglückte Oberſteiger Buſch iſt endlich
nach drei Tagen, nachdem unter großen Müben der Schacht frei
gemacht worden iſt, todt, zwiſchen Balken aufrecht ſtehend mit
gebrochenem Genick aufgefunden worden.

s Blankenburg 29. September. (Abſchiedsfeier.
Sonderbare Geſchichte) Eine große Abſchiedsfeier
wurde geſtern Abend im Hotel „Weißer Hirſch“ zu Ehren des
um unſere Stadt hoch verdienten Herrn Eiſenbahn-
direktors Schneider, des Erbauers der Halberſtadt-
Blankenburger und der berühmten Harzjahnradbahn veranſtaltet,
Herr Direktor Schneider tritt nach ls8jähriger ſegensreicher
Thätigkeit nunmehr in den wohlverdienten Ruheſtand und ſiedeh
nach Harzburg über. Von einem geplanten Fackelzuge mußte
leider Abſtand genommen werden, da wegen der Cholera-Gefahr
öffentliche Aufzüge hierſelbſt verboten ſind. Eine ſonderbare
Geſchichte paſſirte einem hieſigen Einwohner, der ein Wohnhaus
der Deckung ſeiner Forderungen halber zu kaufen ſich genöthigt
ſah und nun fand, daß der vormalige Beſitzer Thüren, Treppen
und Oefen aus dem Hauſe entfernt und einen Theil derſelben
durch Verroden auf dem Kartoffelacker verſteck
hatte. Durch gerichtliches Einſchreiten wurde ein Tbeil der
Gegenſtände zurückgebracht.

d Wurzen, 30. Sept. (Das Rittergut Trebſien
bei Wurzen 4000 Morgen groß iſt durch Kauf in den Beſitz
des Herrn Rittergutsbeſitzer und Premierlieutenant G. von
Zimmermann auf Neukirchen übergegangen.

T. Aus Thüringen, 29. Sept. (Typhus. Alter-
tbumsfunde. Sonderbares Naturereigniß.
Spende). Jn verſchiedenen Orten insbeſondere des weſt
lichen und ſüd weſtlichen Thüringens iſt der Typhus ausge-
brochen. Seitens der örtlichen Behörden ſind aber überall die
nöthigen Vorſichtsmaßregeln gegen die Weiterverbreitung der
Krankheit getroffen. Heute kommen auch, wie das „Lpz.Tabl.
ſchreibt, aus dem nördlichen Theile Thüringens ſolche Krank
heitsnachrichten. So iſt unter den auf der Domäne See-
banſen bei Frankenhauſen beſchäftigten Arbeitern der Typhus
epidemiſch aufgetreten; es ſind bereits 11 Kranke in das Kran
kenhaus nach Frankenhanuſen überführt worden. Jn Leng s
feld hat man bei Herſtellung eines Wieſengrabens eine größere
Anzahl Bruchſtücke von Vaſen, darunter ſolche aus terra
sigillata, gefunden. Die Fundſtelle war mit Steinen plott be
legt: auffallender Weiſe zeigte ſich daſelbſt keine Spur von
Grundauſſchüttung. Außerdem entdeckte man dort in einer
Lehmgrube ein über zwei Meter langes und über einen halben
Meter breites Grab, in welchem das Skelett eines Thieres.
dem Anſchein nach eines Storches oder Kranichs, ſowie einige
Ringe aufgefunden tvurden. Ein intereſſanter Fall wird aus
Asbach bei Schmalkalden mitgetheilt. Dort iſt der ſogenannte
Hammergraben plößlich in ſeinem Laufe dadurch gehemmt wor-
den, daß im Flußbett plötzlich ein über einen Meter im Durch
meſſer baltendes Loch entſtand. Das Waſſer fließt nun mit
ſtarkem Brauſen in dieſes Loch und verläuft ſich in der Tiefe.

Die evangeliſche Gemeinde zu Hünufeld mußte ſich ſeither
mit einer kleinen Capelle behelfen, auch die Pfarrei war viel zu
klein. Jetzt ſind der Gemeinde 30000 .4 für Baukoſten durch
den Guſtav-Adolf- Verein überwieſen worden.

bleibt mein Geſchäftshaus hohen Feiertags wegen am
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r. Gera, ev. Sepkember. (Vom Hofe. Fortbil-Dt ugsſchulweſen.) Die Herzogin Matbilde von
ürttenberg bat eine Woche zum Beſuche der Fürſtlichen

amilie auf Schloß Oſlerſtein geweilt. Vom hieſigen Bürger
ſWulvorſtand iſt die Errichtung einer obligatoriſchen

ortbildungsſchnule zunächſt für alle männlichen jungen
ente unter ſechszehn Jahren von Oſtern 1893 ab befürwortet

worden.
D Weimar, 29. September. (Zum Jubilänm. DasSchmerzenstkind unſerer Freiſinnigen) Bei den

Einſegnungsfeierlichkeiten der Großherzoglichen Herrſchaften ſo
wie bei dem großen Hofkonzerte in der Jubiläumswoche wird
der von hier gebürtige Kammerſänger Scheidemantel aus
Dresden mitwirken. Die dentſchſreiſinnige ParteiPot in einer dieſer Tage hier abgehallenen Verſammlung ein-
füimmig eine Reſolution geſaßt, worin ſie das von Dr Har-mening „in einem zur Zeit ireiſinnig vertrelenen Wahlkreiſe“
beliebte Vorgehen mißbilligt, weil er in von So ren ldemo-kraten beranſtalteten Verſammlungen ihrem weſentlichen Jn-

halte nach ſozialiſtiſche Vorträge hält und ſich gleich
wohl noch immer „freiſinnig“ bezeichnet.

Concursſachen, Zahlungsſtockungen e.
Konkurs-Eröff nungen. Ziegler Franz Danz in

Remptendorf b. Burgk; Reſtaurateur Carl Bruno Seiſert in
Köniaſlein; Schuhmacher und Schuhwaarenhändler Friedrich
Wirte m Fehrmane in Leipzig: Schnittwaarenhändler Emil
Kämpfe in Lichtenſtein Droguengeſchäftsinhaber Mathias
Heuſeler in Kopitz b. Pirna; Schuhmachermeiſter und Schuh-
wagrenhändler Wilhelm Guinal Woif in Pirna Gutsbeſiher
Ernſi Robert Schindler in Börln b. Wurzen.

Vermiſchtes.
Der vielſeſuchte Mörder des Steuerbeamten Nikolaus

Ott aus Dammerkirch iſt unn thatſächlich in Baſel verhäſtet
worden. Der Verhaftete heißt Friedrich Thierſtein, ſtammt ausBöoyvyl im Kanton, Bern, iſt 22 Jahr und Metzger. Thierſtein
gab in einer Fabrik in Baſel einen Brief an eine dort beſchäf-
tigie Arbeiterin ab, wodurch er ſich verrieih. Die Polizei
würde benachrichtigt, daß ein den geſichten Mörder ähnlicher
Burſche das Billet bgegeben, worauf Stadt und Umgegend
abgeſucht wurden. Jn dem mit ihm vorgenommenen Verhör
geſtand er den Raubmord zu, beſtreitet aber, daß er Oll habe
tödten wollen. Ueber die That, die am 14, Auguſt auf demBelchen geſchah, giebt der Mörder folgende J rer Von
Badenweiler ans beſtieg er den Blauen und traf am Morgen
mit Ott zuſammen. Dieſer erkundigte ſich bei ihm nach dem
Weg, worauf ſie zuſammen den Gipfel beſtiegen. Ott begab ſich
in das Wirthshaus und traf Nachmittogs auf dem Wege nach
dem Belchen wieder mit Thierſtein zuſammen. Ehe ſie auf die
Spitze kamen es war Abends zwiſchen 7 und 8 Uhr
bältten ſie ſich zur Ruhe niedergelegt, wobei Ott mit entlblößtem
Haupte vor ſeinem Begleiter geſeſſen. Erſt jetzt ſei Thierſtein
der Gedanke gekommen, dem vor ihm Sitlzenden eins zu ver-
ſetzen und ihn zu beranuben. Jn der Nähe befanden ſich größere
Steinve, einen derſelben ergriff der Mörder und ſchlug damit auf
den Hinterkopf des argloſen Ott. Nun ſtürzte er ſich auf ihn,
um ihm die Taſche, die er über der Schulter trug, und in der
er Geld vermuthete, zu entreißen. Als Ott dann um Hilfe ge
ſchrieen, habe er weiter mit dem Stein auf deſſen Kopf ge
ſchlogen und ihm ſodann die Taſche, den Feldſtecher und Uhr
mit Kette entriſſen und ſich bergab geflüchtet. Todt ſei der
Ueberſallene wicht geweſen, denn er habe ihn den Berg hinauf-
eilen ſehen und ihn un Hüfe ruſen hören.

Zu dem jünſten Wiener Ranbmord wird jetzt gemeldet
Jn der Preßburger Stadtbauptmannſchaft hat ſich am 27. d. M.
ein Mann aus Peſt Alois Szemeredy der wegen Verkaufsverdächtiger Goldwagren angehalten worden war, während des
Verhörs den Hals durchſchnitten und war gleich todt. Er
hebungen der Wiener und Peſter Polizei haben unn ergeben,
daß der Selbſtmörder nicht blos den letzten Raubmordverſuch
gegen den Uhrmachergehilfen Lammel verübt, ſondern auch den
visher unauſgeklärten Mord an dem Jnwelier Schütz in
Währingen am 11. Februar d. J. und an der Uhrmäachers-
wittwe Sottolar am Neubau verübt hatte und nur durch einen
gtecklichen zufall an der Ermordung einer Jnweliersfran ver-bindert worden war. Alle dieſe Mordſhaten waren in gleicher
Weiſe begangen worden. Szemeredy reiſte nach verübter That
mit den geraubten Goldſachen nach Peſt, wo er ſie verpfändete.

Der Hund als Lebensretter! Dieſer Tage wurde der
14 jährige Sohn des Fahrherrn T. in der Stralauerſtraße in
Berlin durch einen Hund gerettet. Der Junge fuhr mit drei
gleichaltrigen Genoſſen in einem kleinen Boote auf der Spree.
Die kleine Geſellſchaft machte ſich aber in dem Kahne ſo unnütz,
daß der Kahn plötzlich umſchlug und die Jnſaſſen ins Waſſer
fielen. Drei davon waren ſo glücklich, wieder eiporzutauchen
und den umgeſtürzten Kahn zu erreichen, an welchen ſie ſich ſo
lange feſthielten, bis durch einen andern Kahn Hilfe kam. Derkleine T. aber ſchien unrettbar verloren. So kämpſfte er ver-
zweiflungsvoll mit dem Tode des Ertrinkens, mehrfach tauchte
er unker und am mit den Händen in der Luſt umber fuchtelnd,
wieger zum Vorſchein. Die Kräſte verließen ihn bereits, und
die Zeugen des Vorſalls die längſt einen Kahn herangewinkt
hotten, ſügten ſich in die traurige Gewißbeit, daß die Kataſtrophe
dies eine Opfer fordern würde. Da ſpra ung auf den Ruſ: „Holihn!“ ein mächti iger Neufundländer ins Waſſer, ſchwamm auf
den Ertrinkenden zu und wurde mit der Angſt der Verzweif-
ung von dieſem umfaßt. Keuchend ſchwamm das Thier, ſeine
ente mit den Zähnen an der Kleidung unterhalb des Genicks
leſſhaktend, dem Ufer zu. Ein Hurrah empfing den Retter, der,mbchug ſich ſchüttelnd, ſofort auf ſeinen Herren zuſprang, der

bereits in einer Droſchke ſaß und eilig davonfuhr.
Ein „Cholera-Klub“. Der New-Yorker Staatszeitung

berichtet man von der dortigen Quarantäne-Station: Mit der
Einwanderung, welche ſo gut wie ſuspendirt iſt, und der all-
mählichen Entlaſſung der Schiffe an der unteren Quarantäne-
Linie wird wieder Alles ins frühere Geleiſe kommen; die Zahlr Berichterſtatter hatte ſich ſchon geſtern bedeutend gelichtet.
Da aber in den Tagen des Zuſammenſeins und der gemein-
ſchaſtlichen Arbeit unter den Reportern manche Freundſchaft ge-
ſchloſſen und befeſtigt wurde, ſo ſind einige Klub-Fexe auf den
Bedonken verfallen, nun, da die Cholera im Abznug begriffeniſt,
rinen „Cholera-Klub“ u gründen, für welchen alle Zeitungs-nenſe ven, welche „an der Cholera arbeiteten“, gewonnen wer-
en ſollen. Ein große s Gruppenbild, ein Bankett, ſowie ein
Vereinsabzeſchen, die gelbe Flagge auf einem ſilbernen Knopfe,
ſind einſtweilen die zzwecke, die der „Cholera-Klub“ verfolgt

Auf der Chicagver Weltausſtellnng ſollen in den ver
ſchiedenen Lokalitäten im Jackſon- Park nicht weniger als 200
Remington-Schreibmaſchinen den Vertretern der Preſſe wie
überhanpt den Beſuchern der Ausſtellung zur Verfügung ſtehen.
Die Remington-Company wird ferner ſprachenkundige, ge-
wandte Ma chinenſchreiber anſtellen, welche Brieſe, Zeitungs-
berichte u. ſ. w. nach Diktat ſchreiben werden und zwar nach
Wunſch in ein oder mebreren Exemplaren zu gleicher Zeit.

Der Streit um Napolevns Schminke. Dem Angriffe
Caſſognacs auf Zola wegen deſſen Behauptung, daß Napoleon lII.
der Sedanſchlacht geſchminkt und gepudert beigewohnt, ſekundirt
jetzt der zum 3 zeugniß von Caſſagnac aufgerufene Kriegskamerad
Robert Mitchell. Dieſer, der als Freiwilliger im 3. Zuaven-
Regiment die Kataſtrophe von Sedan miterlebt, beſtätigt die
Behanptung Caſſagnacs und bemwerkt, daß, wenn er auch nicht
ſo oft wie dieſer den Kaiſer geſeben, er doch ſicher wäre, daß
Napoleon während der Operationen in Sedan kein Roth ge
broucht habe. Er fügt dieſen Ausführungen noch einige allge
meine auf Sedan bezügliche Erinnerungen binzu. Zunächſt behauptet Mitchell, daß kein Schriſtſteller, und ſelbit ein Zola
nicht, ein richtiges Bild von dem kopfloſen Hereinſtürmen der
Truppen zum Platz Turenne unter dem Regen der preußiſchen
Kugeln zu zeichnen vermöge, ſofern er nicht Zeuge jener Scenen
geweſen ſei. Von dem Reſte der Kaiſer-Garde war er, wie
Mitchell des weiteren mittheilt, nach der Schlacht von Bazei lles
zum Kaiſer geſandt, um im Namen dieſer aus kanm 600 Mann
beſtehenden Trümmer von Napoleon zu verlangen, gegen die
Deutſchen geführt zu werden. Auf der Brücke von Mezières
vegegnet er dem Kaifſer. Jn dieſem Augenblick kommt eine
Grauate und Ablägt gerode vor dem Kaiſer nieder, aus deſſen
Gefolge ein Offizier mit zerſchmeiterten Beinen zuſammenbricht,
wahrend das Pferd Napoleons ſich kerzen gerade emporrichtet:

Alles war entſetzt, nur der Kaiſer bewahrte ſeine eiſige Ruhe
und ritt, ohne ein Wort zu ſprechen, weiter, und ohne das Mit-
cbell es gewagt, ihn anzuſprechen. Unergeßlich aber werde ihm
immerdar das todesbleiche Antlitz des Kaiſers bleiben, welches,
weit entfernt, wie Zola in ſeinem letzten Roman behauptet, ge
ſchminkt zu ſein, von einer Leichenfarbe übergoſſen war.

Nach Schluß den en eingegangene
epeſchen.

gar 30. September. (Orig.-Telegr.) Amtlich
werden 33 Choleraerkrankungen und 24 Todesfälle gemeldet,
davon entfallen auf geſtern 33 Erkrauknngen, 15 Todes-
fälle; die Transporte betrugen geſtern 42 Krante, 5 Leichen.
Aus Altong werden amtlich 9 Erkrankungen und 9 Todes

fälle gemeldet.
Stettin, 30. September. (Orig.-Telegr.) Nach amt-

L Meldung iſt geſtern eine Kahnſchiffersfrau an der
Cholera geſtorben. Eine Neuerkrankung iſt nicht
gemeldet.

Straßburg i. E., 30. September. (Orig.-Telegr.)
Die deutſch- amerikaniſche Petrolenm- Geſellſchaft
hat von der Stadt Straßburg bei dem Hafen ein Heltar
Terrain zur Errichtung von Lagerhänſern gepachtet.

Aix-les:bains, 30. September. (Orig.-Telegr.) Derruſſiſche Miniſter des Auswärtigen von Giers ſt t geſtern

mit Familie nach Monte Carlo abgereiſt.
Lendon, 30. Sept. (Orig. Telegr.) Dem „Daily-

News“ zufolge würde ein Export nach Athen entſendet
werden, um über die griechiſchen Finanzen Bericht zu
erſiatten. Es ſei hierzu ein gewiſſer Lawe auserſehen. Die

Mi 4 deſſelben werde ähnlich derjenigen ſein, mit der
ſ. Zt. Richard Wilſon in Eg Wer betraut geweſen ſei.
Die Times meldet aus Walta die Reiſenden, welche
dort landen wollten, hätten die Erklärung abzugeben, daß

ſie ſeit 12 Tagen nicht in Frankreich, Belgien, Holland,
Dentſchland, Dänemark, den Oſtſeehäſen und NewYork
geweſen ſeien. Jene jedoch, welche direkt aus England
kämen, und zwar auf Schiffen, die einen Arzt an Bord
hätten und auf denen während der Ueberfahrt keine Cholera-
geſmtiche Erkrankung vorgekommen ſei, ſei die Landung
geſtattet

Odeſſa, 30. September. (Orig.Telegr.) Einer amt-
lichen Meldung zufolge, iſt die Cholera hier anfgetreten.
Vom 23. bis 28. September ſind 10 Perſonen erkrankt,
4 geſtorben.

Schiffsbewegnungen.
Bremen 29. Septbr. Der Schnelldampfer Lahn, Capt.

H. Hellmers, vom Nord deutſchen Lloyd in Bremen,
welcher am 20. Septbr. von Bremen und am 21. Septbr. von
Sonthampton abgegangen war, iſt geſtern 8 Uhr Abends wohl
behalten in New-York angekommen.

e eWetterausſichten auf Grund der Berichte der

dentſchen Seewarte in Hamburg.
Nachdruck verboten.)

Sonnabend, den 1. Oktober.
Wolkig mit Sonnenſchein, theils Nebel, meiſt trocken.

Temperatur normal.

Halle 29 September. Mehl Vörſen-Verein. Für 100
kg e u 29, Mk., Weizenmehl 00 25,50Mk., do. 0 24 Mk., Roggenmehl 23,75 Mk.do. 0.1 22,75 wek. Futtermehl 15.50 Mk., Rogogen
kleie 12, Mk. Weizenlleie f. 11.50 Mk., Weizen-
ſchaale Mk., Haidemehl 39,. k.Berliner Vörſe vom 30, September 1892.

LAnfangscourſe 2 Ubr 30 Minuten
mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäſt Halle a/S.

Credit. e 16569 Dux-Vodenbach 8,25Franzoſen 124 90 Buſchtiehrader 190,80Lombarden 42 220 Elbethal H0 59
Disconto-Commandit. 783 25 Golthardtbahn 155,
Handels-Geſellſchaſt 135,650 Jtal. Mittelmeer 107,
Dresdner Bank 130 Warſchan Wien 20725
Darmſtadter Bank. 133.60 95 Italiener 93.10Nationalbank f. D. 113,40 ugarn. 95,25Dortmunder Union 63 W Egypter
Sanrahütte 114 25 Mnuſſ. Noten 205 50
Bochumer Guß 128,10 Hibernia 1115,Mainzer Eiſenb. 114,10 Gelſenkirchen 134.
Marienburg-Mlawfa 7680 Harpener 134,70
Oſtprenßiſche-Südbohn 6825 Däannenbaum 88,75
Libeck-Büchener. 144 60 Dynamit-Truſt 130 10

Nordd. Lloyd 112,60
Tendenz: ſtill.

Berliner Kursbericht.
Schlußkurſe am 30. September, 3 Uhr Nachm.

Fonds-Bürſe.
4 Reichsanleihe 107,00 *VLänrahütte 114,r o do 100.10 Dortm. Union St. Pr. 63,60

do 86 80 *Gotthardbahn*4 CEnnſols 10680 Oeſtr. Cred. Betten 166,10
o do 100 20 Franzoſen 125,w. M do *680 Lombarden 42,40*Neue9eichsanlei heund S iebeck Montanwerke 169.80

Conſols FSCröllw. Papierſahrik 120,50z Vandſe b.Etr. pſd. 96,90 fHarpener Kohlen 135,
39 85,75 *Ruſſ. S Süd WenDisc-Kömm. 184, 4 Heſſr. Gol vente 97,70
Da riſtädter Bank 13330 4 Ung. do. 95,30
Deutſche Bank 158,10 Jtal. Reuten 93,10*Berl Handelsgeſellſch 136,25 *80. Ruſſ. 96,40

*Dresdner Bank 139,75 ODeſtr. Noten 170,20
*Vochumer Gußſtahl 128,10 Huſſ. do. 2904,75Tendenz: ſtitl.

Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſakurſe, die übrigen
ver Ultimo

Getreide-Bürſe.
Weizen: loco: 145--165, Sept-Oct. 154,75, Oct.Nov. 155 75

Nov.Dez. 156,50, beſſer.
Roggen: loco: 141 149, Sept.-Oct. 147,50, Oct.Nov. 147,25,

Nov-Dez. 146,25, beſſer.
Hafer: loco: 140--160, Sept -Oct. 147, Oct. -Nov. 143,50,

Nov.Dez. 143,50, beſſer.
Nüböt: loco: 49,10 Sept.-Oct. 49,00, April-Mat 49,50, ſtill.Spiritus (70 er Waare loco: 35,80, Sept.-Oct. 34,20, Oct. -Nov.
33.,09, Nov.Dez. 32,80, April-Mai 3400, Tdz. matt.
(50erWaare) loco Petroleum loco 22,50.

Fondsbörſe. Jm Anſchluß an die luſtloſe Haltung dergeſtrigen Abenbbörſe eröffnete die Börſe in ſchwacher Haltung

für Banken und Montanwerthe. Auch Jnlandsbahnen waren
zum Theil matt, nur Italiener zeigten weitere Feſtigkeit. JmPäteren Verlauf beſſerte ſich der Verkehr auf Deckungen der
Tagesſpekulation wegen des morgenden jüdiſchen bohen Feier-tages. Banken erholt, auch öſtliche deutſche Bahnen. Montan-

markt ſchwankend, beſonders Bochumer und Laurahütte.
Fondsmarkt auf London gut gebalten, beſonders Jtaliener.Ruſſenfonds feſt, Noten beſſer. Heimiſch be Anlagen ſtill und
unverändert. Jnduſtriewerthe im Kaſſamarkt auregungslos.
Privatdiscont 2

Getreidebörſe. Trotzdem geſtern in New- York Weizen im
Preiſe gewichen war, konnte Roggen infolge von Deckungs-
käufen ſich ſchließlich vefeſtigen, ſo daß der anfängliche Rück

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle (Sgale)

gang wieder eingeholt wurde. Auch Weizen war zum Schlu
befeſtigt. Hafer konnte ſeine geſtrige Notiz behaupken. Rübö,
unbelebt. Spiritus bei ſchwache Umſatz kanm Preis haltend

remdenliſte.
Goldene Kugel. Oberinſpector Reichel a. Berlin. Amt-

mann Racwis a. Queis. A. Wentzler u. P. Wentzler a. München.
Haupt Comp.-Chef. Staabs a. Torgau. Fabrikant Braun a.
Reichenbach. Aſſeſſor von Gehren a. Berlin. HauptStener-
Am t ent Kreutzmann a. Wittenberg. Vikar ReizlaenderNeinſtadt a N. Fabrikant Houzer a. 9 üruberg- ReferendarTebloff a. Breslau. Kaufleute: Cdler-Dümmler g. Pſorzheim.
Dr. E. Seelmann u. Frau a. Bonn a/Rh. Schinidt n. Tochter
a. Tepliß. Jeric a. Breslau. Muller a. Magdeburg. Wiehe
a. Berlin. Merkelbach a. Grenzhauſen.

Kirchliche Anzeige.
Baptiſten Gemeinde. Giebichenſtein, Triſtſtraße 19.

Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt Nachm. 32 Uhr iNackm. 23 Uhr ginderaCtesdienſt Mittwoch Abend 8 Uhr
Bibelſtunde. Hall Forſterſtr. 12. Vorm. 9 UhrPredigt. Nachm. n ühr Kindergottesdienſt. Freitag
Abend 8 Uhr Verſammlung Freier Zutritt für Jedermann!

Es wird nochmals hingewieſen daßz die Ziehnng
der Jnowrazlawer Pferde Verlooſung mit 833 Gewinnen
beſtimmt nächſte Woche, den 5. October, ſtattfindet. Looſe
à 1 Mark ſind jetzt noch in den Verkaufsſtellen zu haben,
auch direct zu bgzieben, 11 Looſe für 10 Mark, 28 Loufe für
25 Mark, durch F. A. Schrader, Haupt Agentur, Hannvver,

Gr. Packhoſſtr. 29. (15602OGSTWGWSGGaau9Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Nach Mittheilung der Direction der Provinzial Hebeammen-
Lehr- Anſtalt zu Wittenberg können Perſonen, welche in der
ſelben ihre Entbindung abwarten wollen, vom 1. Oktober 189
bis Mitte März 1893 und zwar vier Wochen vor der Nieder-
kunft unentgeltlich aiggerwez werden. [15787

Halle ga/S., den 21. September 1892.Der commiſſariſche Landrath des Saalkreiſes-

v. Werder.Regierungs Rath.
Bekanntmachung

Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß
der Herr Miniſter des Jnnern dem Central-Comité der zur
Zeit in Berlin ſtattfindenden Ausſtellung von Wohnungseinricht-
ungen und damit verwandter Gewerbe unterm 26. vorigen
Monats die Erlaubniß ertheilt hat, in Verbindung mit dieſer
Ausſtellung eine öffentliche Verlooſung von Ausſtellungsobjekten,
Möbeln und ſonſtigen Tiſchlerarbeiten zu veranſtalten und die
Looſe in den Provinzen Oſt und Weſipreußen, Schleſien. Poſen,
Sachſen, Pommern und Brandenburg. ſowie in der Stadt Berlin

zu vertreiben. [15786Halle a /S., den 21. September 1892.
Der commiſſariſche Landrath des Saalkreiſes.

v. Werder,
RegierungsRalb.

Bekanntmachung.
Durch Beſchluß des unterzeichneten Kreisausſchuſſes vom

heutigen Tage iſt auf Grund des 82 Ziffer 4 der Landgemeinde-
ordnung vom 3. Juli n die Abtrennung der Parzellen, Karten
blatt 5 Nr. und 9 dem Reſtaurateur Ferdinand Richter
zu Giebichenſtein gebörig, von dem Gemeindebezirke Trothe

ünd deren Vereinigung mit dem Gemeindebezirk t
ſtein genehmigt worden, was auf Grund der b e

efar
obenangezogenen Geſetesbeſtimmung hiermit öffentlic
gemacht wird.

alle a. den 20. September 1892.er Kreis n des Saalkreiſes.
v. W erder.

Tagesordnung
für die Sitzung der Stadtverordneten Verſammlung

Montag, 5 3. Oltober cr., Nachm. 4 Uhr.fentliche Sitzung.J. Genehmigung der Viehordnung, der Schlachthof rdnung
zu des Regulativs für die Unterſuchung des S h wieher
2. Ermäßigung des Preiſes ſür Gas und Waſſer. 3. Mittelbe-willi ung für Einrichtungen im Fteunerbureau. 4. Vermiethung
von Räumen im Schlacht und Viehhofe. 5. Koſtenbewilligungfür einen Wiederherſtellungsban auf dem Süvfriedboſe 6. An
ſtellungsplan für Veamte am Schlachthauſe. 7. Erlaß et
Quartals der Miethsſtener. 8. Erwerb von Vorland r rot
Ulrichsſeraße. 9. Statut betr. die Verwaltung eines 810. Feſtſetzung einer neuen Straße zwiſchen der Strahe am

Mühlgraben und der projectirten Schaaf'ſchen Straße 11. Statu
betr. die Verwaltung einer Schenkung- 13. Errichtung einer Markt
halle für ungariſche Schweine auf dem Schlacht und Viebhofe
13. Verpachinng des ehemals Giebichenſteiner Pfarrackers
14. Vermiethung der Reſtauration auf dem Schlacht und Vieh-
hofe. 15. Abtretung von Land zu bergbaulichen Zwecken

Geſchloſſene Sitzung:
16. Beſchreitung des Rechtsweges gegen einen Beſchluß des

Vezirkausſchuſſes in einer Enteignungsſache. 17. Auſtellüng eines
Polizei Sergeanten. 18. Befinden über die Ablehnungsgründe
eines Schiedsmannes bezw. Neuwahl. 19. Aufſtellung eines
Beamten beim Gas- und Waſſerwerk. 20. Wahl zweier Axmeu
vorſteher für den 12. Bezirk. 21. Wahl eines Armenwvorſte her
für den 4. Bezirk.Der Stadtverordneten-Vorſteher.

Gneist.
Städtiſche Kommiſſionen.

Agrar- Kommiſſion.
Süt 2 u n

am Montag, den 3. Oktober er. Nachn. Uhr
in der NRathsſtube.

Tagesordnung:Verpachtung des früheren Pfarrackers in Giebichenſtein

R

Kirchliche An zeige.Der Nebengottesdienſt in der St. n wirt
vom Erntedankfeſte bis zum letzten San im April nichtMorgens um s Uhr, ſondern Abends um 6 hr gehalten wer-

den. Ssaran, Oberprediger.n Famſſien -Unchricht.

e 7
Für die ſo überaus „ahlreichen Beweiſe liebevoller

und herzlicher Theilnahme beim Hinſcheiden wer
theuren Entſchlafenen, des [15751Rentiers Carl Anaumaunn zu Unterveißen,
ſowie namentlich auch für die troſtreiche Grabrede des
Herrn Paſtor Moldenbauer ſagen herzlichen und
innigen Dank

Die trauernden Hinterbliebenen.

Verlag der Aktiengerelſchoft Hall ſchen Zeitung zu Palle
Verantwort ch Redakteure: Clefredaktenr Wilhelm 'Authony

für Politik Feuilleton und den übrigen Jnkait, qusſchließli 3 Nach bezeichneten
r alter Gebensleben ſür Lokale u Theater undMuſik Louis Lehmann für den Hardels e örſene und Inſeratentheil.
ſämmtlich in alle

Sprechſtunden: Cheirrhaktenur Anthony von 9212 Uhr, Pera h
Gebensleben ron 9--12 Uhr. Die Erpediton (Juſeratenannghme n.
angelegenheiten) iſt geöſſnet von 7 Uhr Vormittage dis 7 Uhr Abende,
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Halle, Freitag 30. September 1892.

Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Eiugeſandt.
Zur Sonuntagsruhe.

Der „alte Abonnent“ geſtatte mir auf ſein Eingeſandt in
Nr. 227 der „Hall. Zeitung noch eine Bemerkung. Der Ge
jchäftsmann braucht Geld“ das iſt richtig: andere Lelite
freilich brauchen auch Geld, damit ſie bei den Gefchäftsmännern
kaufen können. Den Betiveis, daß die Sonntagsrube das Ge
ſchäft ſchädige, haben wir noch zu erwarten, denn es ift ſchwer
einzuſehen, weshalb das für Einkaufsgegenſtände zu verwendende
Geld nicht auch zu anderer Zeit eingenommen werden kann. Die
ſchlechte Gewohnbeit, am Sonntag einzukaufen, wird das Ge-
ſchäft ebenſowenig fördern, als die aute Sitte, die Einkänfe an
den Wochentagen abzumachen, das Geſchäft ſchädigen wird. Was
ein Haushalt braucht, kannt den Geſchäflen unter allen Um-
ſtänden zugute, und geröde die Geſchäſtslente ſollten es begrüßen,
wenn ihnen der Sonntag von dem ewigen Geſchäftemachen frei
geholten wird. Dem Publikum iſt die Sonntogsrube gar nicht
unbequem; natürlich fehlt es an Unzufriedenen nie, denen es
Keiner recht machen kann.

leich wieder mit Lamentotionen an. Daß Jemand wegen der
onntagsruhe ſchongebungert bat, wird keiner für Exuſt nehmen.

Nur nicht übertreiben Den Schluß der Geſchäfte der Frei
willigkeit überlaſſen, iſt ganz verfehlt man weiß ja, daß daun
in der unvermeidlichen Konkurrenz der wenig

recht Aber man Wwarke doch noch eine Zeitlang und fänge nicht nach eiſem kanm viertelfährlichen Verſitch

ſkrupnlöſe Ge
ſchäftsinhaber den Vortbeil hat Daß derzgeſchäftliche Noth
ſtand wirklich ſo drückend ſein ſoll, wie es geſchildert wird, iſt

aft, die Vereinsfeſt
per zu. glauben. eee die Berauigit sah deigen ſo. maſſen

c h bar, die Reſtanrations-räume ſo gefüllt ſind, und das Gaſthoſsleben mit der Hedauer
ichkeiten ſo unzäh

lichen Genußſucht' geradezu eine Gefahr für das Familienleben
jeworden iſt. So maucher, der über ſchlechte Zeiten klagt, hat
us noch nicht gelernt, ſich einige ſeiner Genüſſe zu verſagen und

halten.
Lönnte bei etwas mehr Einſchränkung ſeiner Familie viel er

Es iſt ſehr zu hoffen, daß ein neues Experinrentiren mit
dem Sonntagsrude- Geſetz unterlaſſen und der neuen Ordnung
Zeit gelaſſen werde, ſich einzuleben. Die inaucherlei Klagen
werden ſicherlich verſtummen, und das Aufhören der Unyſitte,
namentlich ſeitens der Landbevölkerung. den Sonntag als Ge-
ſchäftstag zu behandeln, wird als große Wohblthat empfunden

werden. Auch ein alter Abonnent.
Hochgeehrte Redaktion!

Der Cyklus von Vorträgen aus dem Gebiete der Archäo
Iogie, der im vorigen Winter von Herrn Profeſſor
Dr. Robert im Saale der höheren Töchterſchule gehalten
wurde, hat ſo großen Beifall bei den Hörern gekunden, daß ich
im Namen Vieler den Wunſch einer Wiederholung ausſprechen!
möchte. Doch verbinde ich damit die Bitte, daß nicht nur Dämen,
ſondern auch Herren der Zutritt geſtattet werde. Ich hoſfe, daß
dieſe Anregung bei. den Mitgliedern des Kuratorinims, die in
dankenswerther Weiſe die wiſſenſchaftlichen Vorträge ins Leben
gerufen haben, auf fruchtharen Boden fällt und daß ſich Herr
Profeſſor Robert für das kammende Winterſemeſter zu einer
Serie vön Vorträgen gütigſt bereit finden läßt.

Unus pro wultis!

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck nſerer Original Correſondenzen iſt ünr mil deutſcher Qutſlen

angabe geſtattet. bOffene Stellen für Militäranwärter im
Bezirk des vierten Armeecorps. Polizeiſergeanten
bei den Magiſtraten zu Artern (zugleich Gefangenwärter, Ge
halt 700 freie Wohnung und Nebeneinnahmen), Hall e- Saale
(Gehalt 1200 .4, ſteigend bis zu 1500 nebſt Miethsentſchä
digung, Qualification für die Gendarmerie bedungen) und Zeitz
Gehalt 1050 ſteigend bis zu 1350 und Nebeneinnahmenſ.
Bureaudiätar bei dem Magiſtrat zu Eilenburg Gehalt 900
Mark. Hülfsſchreiber bei der k. Direktion der Gewehrfabrik zu

Erfurt Monatsvergütung 80 Aufſeher bei der k. Straf-
anſtalt zu Halle-Saale, Gehalt 900 ſteigend bis zu 1500
Mark, und freie Wohnuug. Wachtmann bei dem Magiſtrat zu
Magdeburg, nicht über 35 Jahre alt, Caution 15 Ge
halt 2.40--2.65 pro Tag und Dieuſtkleidung. Außenwächter
an derſelben Stelle nicht über 40 Jahre alt, Caution 15Gehalt 2.15 pro Tag und Dienſt cleidung- Amtsdiener bei
dem Amtsvorſteher zu Ströbeck, Gehalt 660 Mark und freieDienſtkleidung. Für alle Stellen Civilverſorgungs-
ſcheinbeanſprucht.

WMagdeburg, 29. Sept. (Zu der geſtern gemel-
deten Revolverſchießerei) an der Leipzigerſtraße theilt
die Magd. Ztg. noch mit, daß nach Angabe des in der Kranken-
anſtalt liegenden verwundeien Arbeiters Stägemann vonbeiden Männern die That aus Lebensüberdru s be
gangen iſt. Zuerſt habe ſich Bräutigam drei Revolverſchüſſe
beigebracht, dann ſoll Stägemann ſich zwei Schüſſe beigebracht
aben. Der eine Schuß in die Herzgegend iſt wobl, weil dem

Selbſtmörder die Hand gezittert hat, eine Kleinigkeit zu hoch
gegaugen, ſonſt würde anch der Zweite ſich ſofort getödtet haben.

er Geködtete war verbeirathet, der Verwundete nicht.

Wittenberg, 29. Sept. (Das Programm deshiſtoriſchen Feſtzuges) Nachdem der leitende Künſtler
des Feſtzuges, Herr Maler Blunck, die Skizzen zum Felzne
vollendet hat, ſind dieſekben mit einer Anzahl von Probecoſtü
men ausgeſtellt und geben ein anſchanliches Bild von Allem, was
der Feſtzug darſtellen ſoll. Das Programm des Zuges iſt
danach folgendes: Exöffnet wird der Zug durch einige Herode:
es folgt dann Albrecht der Bär mit einem Gefolge von Rittern,
Edelknaben, Kiechten und Volk, alsdann deutſches und flämiſches
Volk nud Coloniſten mit vor Ochſen gezogenen Wagen, dann
Bernhard von Askanien mit Geſolge, Berittene, Kuechte
Mönche u. ſ. w. Albrecht der Zweite mit Gefolge. bierauf
Wagen der Wittenbergia mit Elbe und Elſter, allegoriſch durch
weibliche Figuren dargeſtellt, in Begleitung von Bürgern und
Bürgerfrauen, Kindern, Stadtknechten, Reiſigen, Mönchen,
Nonnen Rudolf der Erſte, erſter ſächſiſcher Kurfürſt, eben
falls mit einem Gefolge von Ytittern, Rathsherren u, ſ. w. die
Zünſte der Gewandſchnelder, Schuhmacher, Fleiſcher u. ſ. w.
Rückkehr Wittenberger Bürger ans dem Hufſſitenkriege mit
Gefängenen, ferner zwei i
und Schafe Die Schützenbrüderſchaft in ihren
abwechs ungsreichen Coſtümen nebſt Ratbsherren, Bürgern
und Frauen, Kindern, Rittern und Stadtknechten. Friedrich
der Weiſe mit Gefolge, ſowie das Modell der Kirche, umgeben
von Möncben, Volk Landsknechten; dieſe Gruppe wird augeführt
durch einen Herold zu Pferde und mehrere Pagen. Alsdann
Wagen der Univerſität mit Profeſſoren und Studenten.
Hierauf die Zeit der Reformgtion: Wagen mit Luther, Meklanchton,
Erasmus, Juſtus, r Bugenhagen, Lucas Cranäch, umgeben
von Rittern zu Fuß und zu Pferde, Ratbsherren, Bürgern und
Frauen, Landsknechten u. ſ. w. Alsdann Wagen der Buch-
druckerzunft mit Haus Luft. Kaiſer Karl V. mit Gefolge.
Hierauf: Zeit des 30jäbrigen Krieges: Guſtav Adolph mit
ſchwediſchen Truppen und Troß. Dann Preußen zur Zeit

riedrichs des Großen, Reichstruppen, Schanzgräber n. ſ. w.
Alsdann das Jahr 1802 mit ſeinen originellen Coſtümen: Uni-
verſitäts-Jubiläum, Profeſſoren, Studenten, Magiſtrat, Bürger
ſchaſt u. ſ. w. Hierauf General von Tauentzien mit Generälen,
Offizieren, Soldaten, gefangenen Frouzoſen, Bürgern u. ſ. w.
Zuletzt die Jetztzeit: Bauhandwerker mit Emblemen und Fabnen,
weißgekleidete Jungfrauen und Kinder mit vergoldeten Palm-
zweigen, Wagen der Baukunſt und Modell der Kirche 1892.

Kaſſel 29. Sept. (Unglücksfälle.) Zu der jüngſt
gemeldeten Blutthat iſt noch zu berichten, daß die kränkliche
Mutter des Thäters des Hausburſchen Wittiſen
als ſie den Sachverhalt vernahm, vom Schlage getroffen wurde
und ſtarb. Vorgeſtern meldete bier im Landgerichts-
Gefängniß ein Burſche und bat, daß man ihn einſtecken möchte,
da ihn die Noth dazu zwingt, ſich ſelbſt wieder dem Arm der
Gerechtigkeit auszuliefern, dem er ſich gewaltſom entzogen. Er

Troßwagen, ſowie Kälber, Ziegen

war nämlich mit einem anderen Verbrecher aus dem Zuchthaus
in Hamm in Weſtf., wo er eine mehrjäbrige Freiheitsſtrafe ver
büßen ſollte, entſprungen. Sein Genoſſe wurde geſtern
von einem Schutzmann auf offener Straße aufgegriffen und
wieder in Nummer Sicher gebracht. Eine Frau in Bebra
hatte ſich beim Pflücken von Brombeeren einen Dorn in den
Finger geſtochen und ſolchen mit einer roſtigen Nähnadel ent-
ferut. Jn Folge deſſen trat Blutvergiftung ein und trotz
augewaudter Gegenmittel war die Patientin nach drei Tagen
eine Leiche. Jm Dorfe Kerſteuhauſen bei Tritzler ſtürzte
eine Oekonomenfrau beim Waſſerholen in einen Ziehbrunnen
und ertrank, da ſich Niemand in der Nähe befand, der ihr
hätte Hülfe bringen können. Bei Fulda ereignete ſich dieſer
Tage ein gräßliches Unglück. Der in der Eiſenbahnwerk-
ſtätte beſchäftigte Gaſtwirth Schneider zu Nieſig wurde beim
Einſchieben mehrerer Wagen in den Schuppen von dem Trilt-
brett eines Wagens erſaßt und an die Wand gedrückt, derart,
daß in Folge Quetſchung der rechten Bruſtſeite alsbald der
Tod eintrat.

8 Brannſchweig, 29. September. (Städtiſches.) Nac-
dem die Stadt Braunſchweig im Laufe der letzten fünf Jahre
über zwei Millionen Mark für Canaliſirung der Stadt
veratisgabt und 100 000 für Anlage einer verfehlten Abwäſſer-
Reinigungsſtation nach Röckner-Rothe'ſchem Syſtein ausgegeben
hat, wird ſie wie bereits kurz gemeldet, demnächſt auf der im
Weſten der Stadt belegenen Domäne Steinhof Rieſelfelder
anlegen. Die Anlagekoſten dafür werden auf rund 2 Millionen,
die Vetriebskoſten auf jährlich 100 000 nach einer ſoeben ver-
öffentlichten Berechnung des ſtädtiſchen OberJugenieurs Mikgau
veranſchlagt. Die Jahreserträge aus den Rieſelfeldern werden
auf Grund der in Berlin gewonnenen Erfahrungen auf mindeſtens
15——20 000 geſchätzt. Die Karlshütte, eines der größten
Werke des hat vom Staate das Bergwerkseigen
thum über ein faſt 2 Millionen Ouadralmeter großes Feld bei
Wenzen zur Gewinnung der dort vorkommenden Eiſenſteine
verliehen erhalten. Der ſoeben erfolgte Abſchluß der Stadt-
kaſſe für das Jahr 1891 weiſt einen Feblbetrag von
92 000 auf. Veranlaßt iſt er im Weſentlichen wohl durch die
erhöhten Anſprüche an die ſtädtiſche Armenverwaltung, wie
durch den fürchterlichen Hagelſchlag vom 1. Juli vorigen Jahre
der allein an den Verwaltings- und Schulgebäuden der Stad
Schäden in Höhe von faſt 36 000 -4 angerichtet hot. Um die
vornehmſten Rathhäuſer Belgiens und Englandszu beſichtigen und die dabei gewonnenen Erfahrungen beim Neu
bau des hieſigen Stadthauſes zu verwertben, bot der Chef unſerer
rädtiſchen Bauverſwaltung, Stadtbaurath Winter, eine Studien-
ſteife nach den genannten Ländern unternommen.

m Eiſenach, 29. Sept. (Anläßlich der goldenenHochzeit des großberzoglich ſächſiſchen Paares) ſind
bekanntlich Beiträge zu einer Landesſtiftuug geſammelt
worden. Wie nun in der Schlußſißung des hieſigen Lokal-
Comités feſtgeſtellt wurde, iſt in der Stadt Eiſenach von 138
Sammleru der Geſammtbetrag von 19874 43 4 abgeliefert
worden. Die Summe iſt bereits dem Central-Comité in Weimar
überfandt; ſie entſpricht einer Beiſteuer von circa 1.4 pro Kopf
der geſammten ſtädtiſchen Bevölkerung.

Kleine Notizen. Der langiäbrige Chef des großen
Alte nauer, Silberhüttenwerkes, Bergrath Cramer von
Clausbruch tritt am 1. Oktober in den Ruheſt and. Zu
ſeinem Nachfolger iſt HütlenJnſpektor Bolze in Oker ernannt
worden. Jn Friedrichslohra brach am 28. d. ein Brandaus, wodurch die Stallungen des Kaufmanns Goymann und der

kathol. Pfarre eingeäſchert wurden. Der Schuhmachermeiſter
Schmidt in Deſſau feierte in ungeſchwächter Körper und
Geiſtesſriſche ſein goldnes Meiſterjudiläum. Herr Fabrik
beſitzer Wilhelm Uebel in Plauen i. V. hat der Kinderbewahr.
Anſlalt zu Netzſchkan als Mitbegründer derſelben ein Legat
von 10000 .4 geſtiſtet. Jn Freiberg wüthete eine große
Fenersbrunſt, deren Entſtehungsurſache noch unbekannt iſt.
Der ehemalige Gaſthof „zum Vär', welcher zuletzt als Guts-
gebhände diente und mit Erntevorrätben gefüllt war, ſowie die
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ſich darein, wohl auch, wie es den Anſchein hatte, über die feſtgeſetzte Zeit vom
Sultan zurückgehalten zu werden. Er redete ſich ein, daß es kein all zu großes
Unglück ſei, wenn er für immer in Marokko bleiben müſſe, wo ihm noch mehr
Gelegenheit geboten ward, ſeinen leidenden Mitmenſchen zu helfen, wie daheim.
Er nahm an, daß, wenn er ſich ruhig in ſein Schickſal fände, der Sultan ihm
mit der Zeit größere Freiheit der Bewegung geſtatten, und er noch mehr Gelegen
heit haben würde, ſeine Wiſſenſchaft ſegensreich ausüben zu können. Von der
Feindſchaft der Ulemas und deren Anſchläge auf ihn, wußte er nichts. Oft dachte
er an Mirjiam, deren Bild wie ein hellleuchtender Stern in ſeiner Erinnerung
ſtand. Was waren neben ihr die ſchönſten Frauen des Orients und Occidents,
die er bisher geſehen hatte!

Jmmer wieder mußte er an ſie denken und ſich fragen, ob wohl in der be
aubernden Hülle ein deren würdiges Herz wohne. „Wäre es ſo,“ dachte er wiederheit „und könnte ſie mir hier Gefährtin ſein, ſo würde ich mit ihr vielleicht das

Glück gewinnen, von dem einſt der gute Hammer ſprach und mir rieth, lächle es
mir einmal aus den Augen der Liebe, daun ſolle ich es nicht mit langem Erwägen
verſcheuchen, ſondern es feſthalten.“

Während Rauten ſich anſcheinend mit dem auf der Bahre liegenden Kranken
u ſchaffen machte, überlegte er, in welcher Weiſe Mirjiam's Begehr, bei ihm imPalaſt des Sultans bleiben zu können, ohne Gefahr für ſie erfüllkar ſei. Mit

vor Erregung zuckenden Fingern bedeckte er ihr Antlitz wieder, und ſagte zu dem
dicht neben ihn getretenen Campbell mit lauter Stimme: „Jch muß Euren Sohn
J meinen Gemächern aufnehmen, um ſeinen Zuſtand mit Ruhe unterſuchen zu
önnen

Der Sultan nebft dem Großvezier hatten, bevor Mirjiam in den Hof getragen
wurde, dieſen bereits verlaſſen. Für Rauten war ein kleineres Gebäude, das der
Vorhof unmittelbar begrenzte, eingerichtet worden. Abgeſondert von dem übrigen
Hofſtaat, hauſte er darin allein mit ſeinen Dienern. Da er ſein eigener Apotheker
ſein mußte, hatte er ſich auch ein Laboratorium eingerichtet, wo er Verſuche ver-
ſchiedenſter Art vornahm, um die Ergebniſſe derſelben für die Wiſſenſchaft zu ver
werthen. Niemand außer ihm durfte den Raum betreten, dorthin ließ er Mirjiam
tragen, und erwartete nun mit fieberhafter Spannung die Löſung des ihm ſo plötzlich
ſich bietenden Räthſels, als er mit jener und Campbell allein war.

Die Decken von ſich werfend, ſprang Mirjiam von der Bahre, lag vor Rauten
auf den Knien, ſeine Hände mit Küſſen bedeckend, und dabei die Worte hervor
ſtoßend: „Wir kommen, Euch zu retten, Jhr müßt ſogleich fort von hier!“

Campbell gab ſich Rauten zu erkennen, der rathlos in Mirjiam's erregtes
Antlitz ſtarrte. Gewaltſam mußte er ſie aus ihrer knieenden Stellung aufrichten.

Verſtändnißlos ſagte er dabei: „Jch bebe nicht! Mirjiam Du hier, und
der Armenier ſoll Campbell ſein?“

„Ja, ja Rauten, Campbell wie er leibt und lebt. Wir ſind hier vor Ueber-
raſchung und Lauſchern ſicher

Rauten nickte mechaniſch, der andere fuhr fort: „So hören Sie! Es
iſt geboten, daß Sie unverzüglich Mekines verlaſſen. Der Sultan wird vor
Ablauf der bedungenen Friſt in Jhre Entfernung nicht einwilligen. Sie ſind jetzt
erſt ein halbes Jahr bei ihm. Jch habe aber allen Gund, anzunehmen, daß er
Sie auch ſpäter gutwillig nicht wird gehen laſſen. Wir ſind ar ekommen,
um Sie jetzt ſofort zu entführen. Sie werden unſere Abſicht durch keine Weigerung
ſtören, keine Bedenken tragen, ihre eingegangene Verpflichtung gegen den Sultan
zu brechen, wenn Sie Alles gehört haben, was ich Jhnen zu ſagen habe,“

20) Romanbeilage der Halliſchen zzeitung. 77
Schickſalswege. Roman von Mathias Warnatz.

Ein gleiches Leben als Weib des ihr verhaßt gewordenen David zu führen,
dünkte ihr unmöglich, nachdem ſie der Rede des Hakim, wie ſie Rauten ſtets nannte,
ſein Name war ihr fremd, gelauſcht hatte. Er brachte Erlöſung, ihm wollte ſie
folgen, gleichviel, ob der Verſtand ihr eindringlich ſagte, ſie ſei eine Thörin, der
fremde Mann könne ſie nicht lieben. Nimmermehr könne er ſie zu ſich erheben, und
kein Weg führe ſie zu ihm. Sie wußte genau, daß der Verſtand das Richtige
ſagte, aber trotzdem hoffte ſie zuverſichtlich auf ein Wunder, das ihr den Weg zeigen
würde zu dem den ſie ihren Erlöſer nannte.

Jſchmuel ſprach von Rauten nach ſeiner Rückkehr aus Mekines oft. Er rühmte
deſſen Freundlichkeit und Freigebigkeit, aber er ſchalt ihn thöricht, daß er ſich in
eine Gefahr begeben, in derer umkommen müſſe. Jn Mirjiam keimte der Plan,
ihn aus der Gefahr zu retten. Sie bereitete, noch ehe Campbell erſchien, mancherlei
dazu vor. Jbrahim, der ihr unbedingt ergeben war und auf deſſen Verſchwiegen-
heit ſie bauen konnte, mußte ihr behülflich ſein. Er verſchaffte ihr die männlichen
Kleider, in denen ſie heimlich das Haus verlaſſen wollte, und verſprach, mit ihr
zu gehen, wohin ſie wolle.

Als dann Campbell kam, Jſchmuel davon ſprach, daß er für dieſen ein
Karawane rüſten ſolle, da ſah Mirjiam ihren Glauben an ein Wunder erfüllt.

War vielleicht noch eine Unſicherheit in ihr, ob ſie ihr Beginnen ausführen
ſolle, ob nicht, ſo wurde auch dies letzte Zagen beſeitigt durch die beſtimmte Er-
klärung Jſchmuel's, daß die durch ſeine Abweſenheit hinausgeſchobene Hochzeit
Mirjiam's und David's gefeiert werden ſolle, einen Tag nach Abgang der Kara-
wane, deren Ausrüſtung ſeine Zeit noch ausfülle.

Am Abend vor dieſer Hochzeitsfeier entfloh Mirjiam. Unter ihren Kleidern
verborgen trug ſie all ihr koſtbares Geſchmeide und Jbrahim barz in den ſeinen
etliche Beutel Goldzechinen, die ebenfalls Mirjiam zu eigen gehörten. Der Neger
war des Weges kundig, er kannte den Raſtplatz, auf dem die nach Mekines ziehenden
Karawanen den erſten Halt machten, und es genügte ihm, daß dahin ſeine Herriy
vor Tagesanbruch gelangen wollte.

Die flinken Maultiere jagten durch die Anfangs mondhelle Nacht ſchnell
dem Ziel entgegen. Das ausbrechende Unwetter beſchleunigte ihren Lauf. Mirjiaw
agte nicht, als der Sturm ſie umtobte. Sie beſaß ein muthiges Herz und warch der Gefahr wohl bewußt, die ihr auf dem Wege drohen konnte. Streifen

doch oft Einzelne aus den räuberiſchen Stämmen der Kabylen bis nahe zur Stadt,
und ſolche Begegnung konnte üble Folgen haben, trotzdem ſich Jbrahim bis an
die Zähne bewaffnet hatte. Doch kein Unfall hemmte ihren Ritt. Ungefährdet
erreichte ſie Campbell und zog mit ihm weiter, bis zu den Thoren von Mekines.

Die Karawane lagerte vor der Stadt, und Campbell erfuhr von den alsbald
u ihm herausſtrömenden Neugierigen, daß der Sultan am nächſten Tage mit ſeinen
ruppen von dem kurzen Feldzuge gegen die unbotmäßigen Berberſtämme zurück-

kehren werde. Campbell vernahm die Nachricht mit Freuden. War doch nun eine
baldige Ausführung des mit Mirjiam verabredeten Planes möglich, und er brauchte
nicht eine lange Qual unthätigen Abwartens, die für ihn ſchwer zu ertragen ge
weſen wäre, zu erdulden.

Mit allem Pomp eines orientaliſchen Fürſten zog dann der Sultan ein, undin ſeinem Gefolge befind ſich auch Rauten.

Campbell miſchte ſich nicht unter die Menge, die dicht gedrängt in ſklaviſcher
Huldiguug vor ihrem Herſcher im Staube lag. Er berieth mit Mirjiam di
Ausführung ihres Planes, und das Ergebniß wär, daß am nächſten Tage Camp
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übrigen zu dieſem Hauſe gehörigen großen landwirthſchaſtlichen
Gebände und drei Wirthſchaftsgebände des Döppelhauers Göhler
wurden ein Raub der Flammen. Es iſt für viele tauſend Mark
Getreide verbrannk. Am 15. Sept. iſt an der Gernrode
Harzgeroder Eiſenbahn die Halteſtelle Tännchen ſür den
Hüterverkehr in Wagenladungen eröſfnet worden, wogegen am
1. Oktober d. J. die Halleſtelle Fluor ſür den Perſonenverkehrgeſchloſſen werden wird. Die Ümarbung des bekminten Rohr
teiches bei Leipzig wird gegenwärtig in eine großartige
VParkanloge umgewandelt.

Juduſtrie, Handel, Finenzn
T Wien, 29. Scptember, Die „Vreſſe t Rückſicht

auſ die Verläßlichkeit ihrer Jnſormalion die Nachtſcht über die
Betheiligung der Diskontogruppe an der Pariſer Druckluftgeſell
ſchaft auſrecht. Baron Albert Rothſchild trifft bier zu zwei-
tägigem Aufenthalt ein und fährt dann bis Mitte Oktober nach
einem Landſitz zu ſick. Möglicherweiſerdürſte am Freitag eine
Beſprechung der hieſigen Rotbſchildgruppe, r vorläufig ohne
poſitiven Anlaß, hinſichtlich der Staatsgeſchäſte tattfinden.

Rrämientodbſe anf Ratten Die „Frk. 3ig.“ſchreibt: Unker den Firmen, vor deren Verlrieb von Anlehns-
looſen auf Ralen an dieſer Stelle und in anderen Blättern viel
fach gewarnt worden iſt, wurde in den letzten Jahren ſehr oft
namentlich die Banque Centrale Bruxelloiſe genannt.
Es ſcheint vun, daß hicidurch dieſer Firma der nutzbringende
Vertrieb ſehr erſchwert worden iſt, wenigſtens berichtet man uns
jelzt, daß die Liquidation des Nnternehmens beabſichtigt r iſt,
wenn nickt ſchon ins Werk geſetzt wird. Zugleich, wird uns
mitgethilt, daß in Brüſſel am 1. d. M. ſüürs den gleichen Ge
ſchäſts;weck eine Commandit- Geſellſchaft Baer-
mann, vorm. Bruck u. Co. errichtet worden iſt. Wie weit
dieſe neue Firma als Nachfolderin der Banque Centrale Bruxel-
loiſe zu betrachten iſt, das bleibe dahingeſtellt. Es genügt, zu
erwähnen, daß nach den uns, zugehenden Juförmalionen nis
nhaber der Firma drei Perſonen eingetroſen, wurdeu: Sig.
Baermann, W. Cremſers und Erneſte vom Vrück, und daß als
Commanditaire die beiden Letzteren ſiguriren, von denen jeder
die Summe von 1000 Fres., ſage und ſchreibe tauſend Fräncs,
eingelegt, bat! Nur 2000 fres Commandilcopitol ſind es alſo
auf welche hier die Firma ſich prunkend als Société en com-
mandite bezeichnet. Das verdient Beachtung deshalb, weil bei
dieſem Geſchäftsbetriebe die Capitaliſten, welche Eipzab lungen
auf Prämienlooſe leiſten, den Anſprnch anf Auslſeferung der
Looſe ſelbſt erſt nach erfolgter Vollzablungerhalten, obwohl die
Cinzahlenden ſchon lange vorher den vollen Werth der Anlehns
looſe und weit darüber in Boar einzahlen müſſen. Vis zur
vollen Leiſtung des der Regel nach weitaus überzahllen Kauf
preiſes bleiben die Abnehmex ſolcher Ratenloſe alſo Glänbiger
der den Vertrieb führenden Firma Sollte nun im Laufe dieſer
meiſt langen Zeit eine ſolche Firma ſich als nicht zahlungsfäbig,
herausſtellen, ſo würden die Eopitaliſten, die auf ibnen zuge-
ſicherte Looſe Einzahlungen geleiſtet haben, um ſo mehr in Ge
fahr gerathen. Darin liegt ein Grund wepr das Publikum
immer wieder vor dem Ankauf von Anlehnsvoſenauf Raten zu warnen.

Staudesamtsnachrichten von Halle a. S,
Meldung vom 28. Sept.

Anfgeboten: Der praokt Arzt Dr. wed. Ernſt Gieſe und Luiſe
Schwartze, Jena und Uleſtr. 15. Der Kaunſmann Karl Kurth
und Jenny Pauly, Auguſtaſtr. 13b. Der Kaufmann Karl Achtel
und Margarethe h Moribzwiyger 11 und Vor demSteinthor Der Poſthilfsbote Ernſt CElauß und Amalie Leh
miann, Landwehrſtr. 12 nd Blücherſtr. T. Der Schneider Ernſt
Jahr und Pauline Reipert, Harz 26 und Giebichenſtein. Der
Tiſchler Wilhelm Voigt und Amalie Robitzſch, Giebichenſtein.

Eheſchließungen: Der Bäckermeiſter Richard Hohmann und
Luiſe Hohmann, An der Halle 14 und Friedrichsplatz 2. Der
Schloſſer Ernſt Grundmann und Klava Pfennigsdorff, Blücher-
ſtroße, 10. Der Buchbinder Alſons Horn und Emilie Hanbold,
Schulberg 18 und Wettinerſtr. 7. Der S Hueider Franz Sander
und Luiſe Otto Spitze 2. Der Oberkellner Hermann Horn,
und Martha Dickhaut, Gr. Klausſtr. 25.

Geboren: Dem Schloſſer Korl Kitlel eine T, Margarethe
Friedg, Beeſenerſtr. 4. Dem Kanſmann Emil Vald ein S.,
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Lorenz Jäger ein S., Friedrich Heinrich Larenz. Mühlweg 50.. e

Des Logierbaüspächler Otto Petzold S., Kark. 2 J., Bernburgewn 5B 27 J. Klimik.t J.
fe 3

„56 J., Gr. Ulrichſir. 21. Des Tiſchler Richard Noth T. todt-

4 M., Völlbergerweg 31. e un m 4 (9850 B,S T. El Körbistorf. Kirckerſnbrit, Hyp h do GKirchliche Anzeigen e S rAm Erntedankfeſſt, den 2. Oktöber, predigen: Shd wen ſei w. ſt r (0825 G.
Zu U. L. Frauen Vormittags 10 Uhr Suüperißt P. Förſter. 9 Anleibe v kohten S rNrhm. 2 Uhr Windergottesdienit. Derſelbe Abends 6 lihr ne e h G.Achidigkonis Pfanne. (Geſahmelt wird eine Esllekle für die ich h B. t.-Ver v. eVothſtände. der edangel. Landeskirche Montag den 8. Oktober Sät i r r du Ah 162,75 G

Vorm. 9 Uhr Veichte und Abendmähisſeier. Digkonns Grüneiſen. her Hr a ErKapelle des Kordſfriedhofs: Nachm. 2. Uhr Diakenns Wer hen e raunge l162,75 GGrüneiſen St. Ulrich. Vorm. 10 Ubr Oberbre Sickel(triciano e n td -Aclien 1891 o 5 166c0 G.Schmiediſtraße Nr. 17, Vorm. 100ihr Hilſsprediger Fahmert Halleſche Van t Ball r 5 15400 B.
Nachmittags 2 Uhr kindergottesdienſt, Oberdiakonus, Wächtler. einen 1891 7 B.Abends 6 Uhr Derſelbe. Freitag, d 7. Oktober Vorm. 10 Uhr Spar rehuſban le von hä 1 e
Beichte und Abeydmabhlsſeier, Oberprediger Sickel. St. Moriv: e i it. 1891/92 5Vormittags 10 ihr Oberprediger Saragn. Nachm. 1 Uhr Cröthwi ieikePabiertabrit. 1891/92] 7 120,00 G.
Kindergottesdienſt. Derſelbe. Abends 6 Uhr Diagkonus Nietſche gte, Kien 8dorſer 4 4 r
mann. S Hoſpitalkirche: Vorm. 3 üÜbr Digkonus Dörſkeivis Raltmangsdorſer (391;921 5 805
Nieiſchmann. Domkirche: Sonnabend d. 1. Oktober Abends vie r ein 4Koißr Vorbereilung., e o 6 Hin Siten e e g t Wann aklur eotel! o
ormittags 10 Uhr Domvprediger Beelitz. Nach der Predigt e Be ung t ln n. (Collecte für die Digkoniekaſſe der Gemeinde ge Jeldſchlößchen Braucrei-Aclien u 4

balten durch die Diakonen.) Abends 6 Uhr Domprediger Albert Slanzig, Zuckerſobritertetien fus a g8 G.
Zu Neumarkt: Vorm. 10 Uhr. Paſtor D. Ho fmann. Nach der Halleſche e unter u 35 4 aPredigt Beichte und Abend mahlsfecier, Peſt e. Nachm. 2 Uhr obeſche Stra ihn ietie i 1891. 5 4 107,50 B.

Kinder goſtesdienſt. Paſſor Jordan. Abends 5 Ubr lilurgiſcher ildehrandſche Mühtenwert 830/ d 18 00 G
Gottesdienſt, Paſtor D. Hoffmann. Mittwoch, den 5. Oktober S ctien tie sAbends 6 Uhr Miſſionsſiunde, Hilſsprediger Herold. Zu Körbisdorf Huckerfabrik-detienſisot z 12 4 U8, V.
Glaucha: Vorm. 10 Uhr Oberprediger Knuth. Nach der Bredigt Kandsberg, Malzſabrit Actien o 5 200, B.
Beichte und Communion, Derſelbe Nachm. 2 Uhr Kinder Nanmburger Praunkohten-etlirerlos 8 4 vgotlesdienſt, Hilſspred. Hecker. Nachm. 5 Uhr Diakonns Witſe. Niemberger Malzfabrik- Actien iveg Wie 4 Wo t
Freitag den. 7. Okt. Abends 8 Uhr Wiſſionsſtunde, Derſelbe Packyofsectien 1891 4 ſſco. 289,00
Jm ſtädtiſchen Siechenhanſe: Vorm. 8 Uhr Diakonns Sächſiſch Thür. BraumkohlenjWitte Kath. Kirche: Morgens 7 Uhr Jrühmeſſe. Vorm. Actien 1891 10 4
8, Nur Militärgotlesdſenſt, Vormittags Uhr Hochamt und Sächſiſch Thür. Braunkoblen u o
Predigt, Nachm 2 Uhr Roſenkranzandacht und Segen St. Pr. Acten 1892 9 6

i mit int. 9- -Acti 5 176,09 (J.Giebichenſtein: Vormittags 10 gr Superint. Bethge. St Actien 1891,92 15 4 1756,Macht dnfe 2 Uhr Kinrergollesdien t, eand minist. Stolze. Zeitzer Da tinenfabrikLckien do 5 7
Abends 6 Uhr Paſtor Meltzer. Amtswoche: Superint. Bethge ſ. (Schacdel 189079 5 4und Paſtor Melber. Zeitzer Narraff- und Solaröl- mAbends 8--10 Uhr Verdmmlung des Evang, Männer und er Gggikeetien 801 20 4Jünglingsvereins im Vereinszimmer, Vrmmengoſſe 4- Zuckerroffinerie Halle Alctien so 4 T

Mann Wuttig ein S., Franz Karkſtr, 6. Dem Hand 2 Uhr Roſenkranzandacht und Segen

S We s dige r e e 22erg 22. Dem Schneider Ludwig. Hüthercine T., Anng Etſa dDorg, Gr. Wallſtr. 212. Dem Vöäckermeiſier Richard Reynert oursbericht der Bankfirmen zu Halle a. Se e O erg n ha 4 F. 5 Eehtee er C Bürfe vom 39. September 1892.

Johann Otto, Kl. a 6, De Haudarbeiter Her f St. Roberkkirche: Vorm. S Uhr Hochamt und Predigk, Nach
r

Dem Handarbeiter Karl Wiewicke eine T. Anng Thereſet ibidendeDeſſauerſtr. 34. Dem Portier Frauz Ende ein T Marie ar o Z. Coursnoti
Gret!chen, Srivggerſr a h t 5hardt ein S., Paul, Schülzengaſſe 19. Dem Tiſchler Karl S Aul.Juickwardt eine T., Amalie Emma-Johanne, Kuhgeoſſe 9. Tem Halleſche s StadtAnl. von T a l02 63

plan 5. Dem Bäckermeilter Friedrich Haedrich eine T Liesbeih, mSüdſtr, 8. Dem Bäckermeiſter Wilhelm Siegdel ne De E er c Stadt Anl.
Weſtorben: Der oſſerlebrling, Paul Ebertk, Mühl- Erfurter 3 „Anl.berg 1. Der Lohgerbergeſelle Wilhelm Körlin, 18 J Klinik. Halle T lin

An pon 18999m bifrd dieSſchl. e daftlie

ß Sächſiſche 4 ProvinzigleAnb. Boſtſtra Des Handaxbeiter Kart Tennſtedt S. Otio, San 3 ae t 21. n Nein d Be T Marie, n W Brhhiidie
J Thomaſiusſtr. 3a. Der Bürſtenmachermeiſter Ernſt Jaculi, t eanl. /3 Oblal73 J., Schmeerſtr. 3536. Der DHandarbeiter Albert Schrammeck en n Obla

47. Zgaalberg 2. Des Väckermeiſter Bruno Lenzuer S., Otto, Cröllwitz Acſien-Papierfabrik,

t t 4 C i

Handarbeiter Hermann Künſtler ein S., Hermann Älired, Unler- Halleſche o Theater Anl.

on 18834 m

e b.iſter Wriedrich o

meiſtet

mannukegnüſſiſtenten,

Werſchen-Weißenſelſer Braunk.

J fſcro. 2und Jungfranen-Vereins. Verxeins-Ku SPlhor Winder itel r Conſol. Halleſche PſännerſchaſKindergoltesdienſt, Mittelſtr. 10, Vorm. Kige u e. 6.
Dig,koniſſenhanus: Vorm. 10 Uhr Paſtor Jordan. Die Courſe der mit bez eichnelen Eſſecten verſtehen ſig
Diemitz: Vorm. 9 Uhr Paſtor v. Stockbauſen. pro Stück.

Abends 7 Nhr Verſammlung des Evang. Frauen e

73 ſobell dem Großvezier eine Anzahl werthvoller Geſchenke überbrachte, die gnädig „Unmöglich iſt das! Der darf den Palaſt des Suktans nur dam
entgegengenommen wurden. verlaſſen, wenn es in Begleitung des Herrfchers geſchieht. Kann Dein Knabe ſichBen Achined lächelte wohlgefällig und loble den armeniſchen Kaufmann wegen nicht von ſeinem Lager erheben, wie Du ſagſt, ſo laſſe ihn darauf zum Hakim
der guten Auswahl der dargebrachten Geſchenke. tragen. Noch einmal, triff ſchleunigſt alle Deine Vorkehrungen, Du ſollſt mir ſo

Campbell, getreu ſeiner Rolle, ſtand mit über der Bruſt gekreuzten Armen gleich folgen.“
vor dem Großvezier und ſagte: „Herr, gern möchte ich dem erhabenen Sultan Es dauerte nicht lange bis ſich der Großvezier zu Pferde, wie er mit einem
einige Proben der Waaren, die ich mit mir führe, in Demuth darbringen, wenn er kleinen Gefolge gekommen war, nach der Stadt zurück begab. An ſeiner Seite
ſeinen armen Knecht würdigen will, ihm eine Gabe zu Füßen legen zu dürfen.“ ritt Campbell; Neger mit den Geſchenken Für den Sultan folgten, und zuletzt kan

Ben Achmed wiegte ſein Haupt, ohne zu antworten. Erſt nach einer Weile in Decken dicht verhüllt, die auch das Antlitz verbargen, auf einer Bahre ruhend
erwiderte er: „Was Du forderſt iſt nicht leicht. Jch will mir überlegen, ob ich die Jbrahim und ein anderer Neger trug, Mirjiam.
Deiner Bilte Gehör geben kann!“

Campbell verneigte ſich tief und ſprach: Vielleicht gefälle es Dir, zu mir 18, Kapitelvor die Stadt, wo ich mit meinen Waaren lagere, zu konimnen, und Dir anzuſehen,
was ich mit mir führe. Es würde mich glücklich machen, wollteſt Du Dir davon
auswählen, was Dir gefällt.“

„Jch werde kommen!“ antwortete würdevoll Ben Achmed, und Campbell umſchloſſener Gebände, war bald erreicht.
war entlaſſen. In dem von einer Halle umgebenen erſten Hof verließ der Großvezier Campbell,Mit dieſem erſten Erfolg zufrieden, kehrte er zu Mirjiam zurück und traf ſofort ihm bedeutend, daß er hier den Sultan zu erwarten habe.
eine Auswahl unter den koſibarſten Stoffen, Edelſteinen und Waffen ſeiner Vor Campbell ließ ſeine Geſchenke hübſch und überſichtlich in der Halle auf niedrigen
räthe und erwartete in fieberhafter Unruhe den Großvezier, der jedoch erſt am Tiſchen ordnen, die zu dem Zweck dort aufgeſtellt waren.
vierten Tage erſchien.

Der Verabredung gemäß verbarg ſich Mirjiam, und Campbell machte ein ſo nur von Rauten begleitet, mit dem Großvezier, gefolgt von etlichen Dienern.
auſſallend betrübtes Geſicht, daß Ben Achmed es bemerken mußte. Campbell ließ

Der Konak des Sultans, ein weitläufiger Komplex verſchiedener großer und
kleiner, durch unbegrenzte Höfe verbündener und von einer hohen Mäuer rings

Sowue Campbell mit dem Ordnen der Sachen fertig war, erſchien der Sultan,

Campbell ſtand mit über der Bruſt gekreuzten Armen, den Kopf tief geneigt,
mehrere Kiſten und Waarenballen öffnen, und legte die darin beſindlichen Sachen bis der Sultan ihn anredete. Nun hob er den Kopf, ſeine Augen ſchweiſten zu
dem Vezier vor, ohne dabei zu ſprechen, bis Jener endlich fragte: Rauten hin, der ohne Jnterreſſe nach dem vermeintlichen Armenier ſah. Der

„Was bedrückt Deine Seele? Freund, Du ſiehſt betrübt aus. Jch habe Dir ſchwarzgefärbte Vart, die fremde Tracht führte ihn irre, er erkannte Campbell nicht.
eine Frendenbotſchaft zu bringen, die Dein Antlitz erhellen wird. Du darfſt vor Der Sultan ließ ſich die Geſchenke zeigen und gab ſein Wohlgeſallen beſonders
dem Sultan erſcheinen! Du wirſt vun wieder fröhlich ſein, mein Freund!“ an den Waffen und den Spiegeln zu erkennen.

Campbell verneigte ſich tief, nahm ein Käſtchen mit einem darin befindlichen Einige davon, ſowie den Seidenſtoff und den Gürtel, befahl er ſofort in den
Ring, den ein herzförmiger Türkis zierte, und reichte dieſen dem Vezier hin, der Harem zu ſeiner Lieblingsſfrau, deren Wiederherſtellung nach langer Krankheit
ſich bereits verſchiedene, ihm beſonders in die Augen ſtechende Gegenſtände aus Rauten bewirkt hatte, zu tragen. Dann ſagte er:
gewählt hatte. Den Ring an den Finger ſchiebend, ſprach er: „Du haſt da einen „Du haſt mich erfreut, und meine Gnade ſoll Dir leuchten. Jch höre, Dein
ſchönen Türkis, derſelbe ziert meine Hand, ich freue mich an demſelben! Weshalb Sohn iſt krank, und Du haſt ihn mitgebracht, damit mein weiſer Hakim ihn heile-
aber ſiehſt Du nicht fröhlich aus Jch bin gekommen, Dich jetzt gleich vor den Laß den Knaben in den Hof bringen, ich erlaube, daß der Hakim ihn in ſeine
Sultan zu führen, mache Dich ſchleunig bereit mir zu ſolgen.“ Obhnt nimmt. m S„Verzeiht Herr, wenn ich traurig blicke. Jch habe einen Sohn, er iſt mir Auf den leiſe ertheilten Befehl Campbell's öffnete einer ſeiner Neger den
das Liebſte, was die Erde trägt, und er iſt krank. Nie trenne ich mich von ihm, Palafthof, und ließ die vor dem Thor deſſelben harrende Mirjiam mit ihrey
er begleitet mich auf allen meinen Reiſen, wenn die Krankheit ihn nun tödtet, Trägern herein.
dann erliſcht die Sonne meines Lebens.“

„Deinem Sohne kann leicht geholfen werden. Du biſt zu guter Stunde hier-
Sobald Nauten hörte, daß von einem Krankheitsfall die Rede ſei, belebte ſich

der gieichgültige Ausdruck ſeiner Züge, und er eilte anf die Bahre zu. Vorſichtig
her gekommen, wo des Sultans weiſer Hakim Wunder verrichtet, an denen, die hob er die über den Kopf Mirjiam's gebreitete Decfe, und beugte ſich zu ihr nieder.
von Krankheit heimgeſucht werden. Kaum war ſein Antlitz dem ihren nahe, ſo flüſterte ſie in franzöſiſcher Sprache:

„Ach Herr, meinem Knaben wird er ſo wenig helfen, wie alle die Hakims, die „Vorſicht! Jch bin Mirjiam, der Armenier iſt Euer Freund. Sagt, Jhr müßte
ich vergeblich ſchon beſragte.“ mich hier behalten.“

„Keiner iſt ſo weiſe, wie des Sultans Hakim. Zwar iſt er ein Ungläubiger, Sie hatte mit geſchloſſenen Augen, kaum hörbar, die Worte hingehancht.
und die Prieſter ſagen, er habe mit den Dämonen einen Bund geſchloſſen, damit Rauten erbebte. Wenn er Mirjiam's Begehren erfüllie, brachte er ſie und ſich

ihm beiſtänden. Doch der Sultan weiß es beſſer und verlacht die Rede. Bringe ſern in Gefahr. Der Armenier ſollte ſein Freund ſein Er begriff den Zuſammen
einen Sohn getroſt mit in den Palaſt des Sultans, wo ihn der Hakim ſehen ang nicht! Da er keinen der Briefe aus der Heimath erhalten hatte, wußte er

und heilen wird, wie ſchon ſo Viele, denen er geholfen hat.“ u„Ach Herr, mein Knabe kann ſeine Lagerſtätte nicht verlaſſen, der Hakü niß mehr entgegenſtand, und dieſelbe ſogar geboten war. Mit Ergebung fand er
müßte zu ihm kommen!“

nichts von den Vorgängen daſelbſt. Ahnte nicht, daß ſeiner Rückkehr kein Hinder
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Arzt und Mäaſſenre in der Anſtalt. Aufnahme e R opekte gratis aus verzlt. Drabht; gleichzeitg bringe

weit Veilage zu I 229 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke“ ſchen Verlage-
Halle, Freitag 30. September 1892.

Diſ Blatt wird in den, de Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben.

in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

Halle a. S,
u. Braunschweig,Herm. Oetting,

Bazar Cäür erren.
Meiner hochverehrten Kundsehaft die ergebene Mittheilung, dass ieh mit heutigew Tage mein

Merren Modearti el Geschäft e r. Virienetr, 80 vaeh

Grosse Steinstrasse 12
eehrüg gegenüber dem Halleschen Bankverein, verlege.

Die bedeutende Ausdehnung, welche mein Geschüft im Laufe der Jahre genommen hat, macht Arössore und eomfortablore Rüame ortdräorlich und hoffe ich gomit
einem oft ausgesprochenon Wunsche meiner goohrten Kunden gerecht zu werden. Piüir das mir in 80 reichem Maasee bewiesene Wohlwollen danke ich bestens und ditte,
mir dasselbe auch in Zukunſt zu erhalten.

e Eröffnung Sonnabend, den 1. Octo ber. l15737
RA LHochachtungsvoll ergebenst

Threnvorg s Nonsapen

n 11.Täglich friſche taho von bePrima, itstable, Natives,
Prima Holländer Austern

Fr. Bhrenberg

Reichshoffrüher Oafé David).Vorzüglicher ieerheg im Abonnement
zu M. 1 vis Mk, 8. PWenv ort Wig Diners und

Leiprigerstràasse 103/104. Fernsprecher 379.

Meubles-, Gardinen-,u. Portieren- Stoffe
O in gross artigen Sortimenten aller Fabrikate.

Boru Garcii men U. Stores,
TEPPICHE

in Velours, Tapestry, Germany u. Brüsssel
nur bewährte beste Pabrikate,

Specialität: [15754Geknüpfte Smyrna Teppiche
stets in allen Grössen u. reichster Muster- Auswahl vorräthig.

Anfertigung nach Manass und architektonischen SKizzen.

Reisc-Decken, schlafdecken, Tisch-Decken.
Linoleum, Delmenhorster u. Cöpenicker PFabrikate.

O Proben und Auswahlsendungen stehen franco zu Diensten. V

a zu ſancn Preise. Früh und Abend-
8 Jeden Abend ein Specialgerieht.F royveyep räu 0,4 Ltr. 15 Münchener Bürger-

bräu 0,4 Ltr 20 Leitmeritzer 0,4 Ltr. 25

15665 Paul Jahn-

Kunstgewerhe-gusstellung
Halle a'Ss., Poststrasse 1I1.Täglich von 9 bis Abends 6 Gr.

vor 50 Pf. u. Nachm. 30 Pf.
nelgenohe Atgololeng

Sonnabend, den I. Octbr. b es r Witterung
Nachmittag von h 7 UhConcert, Abends Beoleuchtung dos Gartens.

Bierdruckapparate
nach nenueſter geſetzlicher Vorſchrift gebaut liefert nur die Specialfabrik von

Herm. Graeger Nachf., Jnh. Aug. Iloske,
Geiſtſtraße 58, vis-à-vis der Adlerapotbheke. o re

Mit der amtlichen Reviſion der Bierdruckapparate beauftragt.

h

Wohnlurieſes Wagverneiſanstalt, d h Lardviighen
empfehle meine als beſonders praktiſchHalle a. S. Lochstr. 4. Pernsprecher 696. haltbar anerka nuten 157 199 Geüöffnet von 7 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends. Deempfieblt ſich allen Kranken und Erholungsbedürftigen. (13565 Kartoffel u. Rübenkör be

Vegetarischer Mittagetiseh v. 13 meine ſehr gut fangende DrahtFiſch
Meniverkaufsstelie der Ammendorfer z renſen in gütige Erinnerung.

Mansfelderſtraße 4. [14845 Ferd. Schultz Vachf. Roſtock t. M.Garantirt reines Roggenmehl. Beſte Qualität. Billigſte Preiſe. Großherzogl.Hof-Drahtwagaren-Fabrik.

i h h M eardinen, Portieren, Tenppiche, läutergtoſe

empfiehlt in grosser Musterauswahl, unter Gewähr für nur gute Oualitäten, in allen Preislagen

H. V e H. R J b m m e Rxe29 e [Laipziger Strasse Nr. V
h e h s h e s s s h h

O
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ſtaubfreie reine Waare, als Unterbett, Deckbett und 2 Kiſſen, in allen Farben und verſchiedenen Qualitäten,

à Pd., 50 Pg., 1 MMK., 1,50 MK., 2 M. zu 24 MIK., 30 MK., 40 MK., 50 MK., Gebett Inlett zu S,50 MIK. bis 30 MIc. D2, 50 3 M 3, 50 M Ic., 4 M 60 K. 70 FIK., 80 MK. 90 MI—I-, Betthezüge, weiß und bunt, *32. MK., 6 MBK.,4, 50 N. uüd 6 M. 105 M. und 120 M. 2,50 M. 9 M und s
G Retttücher, Strohsäcke, Schlafdeken und BRettgecken in v Preislage We

Kobert Stein
Leipzigerstrasse No. 1, dicht am Marktpla

empfiehlt in reicher Auswahl zu hier angeführten billigſten aber feſten Preiſen.

Bettfedern und Daunen, Complette Federbetten, Genähte Inlette

net Halle a,
(15792 S

umd Bettbezüge,

Holel- m. Reſtaurant Empfehinngen

Mötel Stadt Hamburg. Hotel goldene Kugel.
IIalle a. S. W Nächſt gelegenes Hotel l. RangesW Gegenüber der Poſt. am B Habnboſ. D. 11486

Nähe des Theaters und der Kliniken- durch Neuerungen bedentend verbeſſert
Hotel erſten Ranges. Beſitzer Paul Weiss wange,
18891 I. Achſpistatter, langjähriger Jnhaber der Dresdener

ch Vierhalle.tliötel zum Kronprinz. Renelt's
W IIalle a. S.

Deutsches SelKt- Haus.Weinbau Weinhandel. 8

Nähe des Marktes
n r am Bahnhof.

Wrinhans 1. Nanges, Anſtern
Jmport, gr. Ulrichſtr.

Hans erſten Vantges
Bewährt ſeinen alten guten R in

Empfehle meine crſannt
ſeinſte Küche nach deutſch., engl.

eder Be 13736t Mebinäm ga, Drahe en
TVolei Continental, Halle a. S. n. Soupers b. z. den Gewühlteſten.

Aufeitig anerkannt vorzüglich,Weine, größtentheils a. meinem 8
Eigenb. Veſte allen Geſchmacks 8
richtung. eutſprechende deutſche 6
Sekte. Beſtgepflegt. Auguſtiner-
Bräu 4/10 Ltr. 25 Haupt-niederlagen: Zrier, War
(Branneberg/ Moſel). Halle a.L. IlIein, Wein leer.

Grümn's Wein-Restaurant,
IIalle a. S., Rathhausgaſſe 3.

S z r e reſtanrgutgee Delicateſſen der Saiſon. Dinerab Voges, am gende u. Sonpers, ſöbe gewdol e Speiſekarte.
ähe der Kgl. Kliniken, Poſta hei n n Tägl. frische prima IIoll. Austern.

erſ.-Aufz. ele amilienz. bei ſolireiſen. Veſ! Curi Leistner- Jnhaber: IV. ör teel.
otel sehwarzer Adier.Hoſe Stadt r ogclen. on er S e e Zen

Am Central- Bahnhof Halle a. S. leſt R ch. LöwenFalſche im w Pferdebabhn nach allen en a re r

0 e O

Richtungen. e 1 Uhr zu civil. Preiſen.Vogis von .4. 1,50 an. Electr. Bahn-Verb. v. Bahnh. bis zum
Bäderi. Hauſe. r y, am Bahnbh. Hotel, Portier am Bahnhof.

Telephon Nr. 955. M. Schaub e Sohn,
W. StünkKel, Beſiter, ſr. Beſ. v. Schanb's Garten, Caſſel.

Absolut nothwendig in der Durch die Anwendung der Bocringise
Kincderstube. Seife beim Waschen und Baden der eigen ſind

die Schädlichkeiten, die ſcharfe Seifen auf das
Kind haben, gänzlich ausgeſchloſſen, sie brennt

nicht. spannt nieht, greift die Haut nicht an,
erhöht die Hautthätigkeit und behindert das Wundseig;

wobl aber macht ſie die Haut rein, weiß u. zart.
eine Feitseife Dem Kinde iſt nur eine Seife zuträglich u. dieſe iſt

ersten Ranges, frei von jedweder Doering's Seife mit der Eule.
Schärfe, unverfälscht rein und streng neutral Ueberall zu haben à 40 Pfg. pro Stück.

Carl Kochs Kuchen- u.
empfiehlt zum Dankfeſte den hohen Herrſchaften und verehrten

Feinbäckerei
Kunden eine reiche Auswahlen S nge r 8 der geſchmackvollſten Kucheuſorten u. feinſten Gebäcke. Beſonders aufmerkſam mache

R ESheiſenkorte n auf meine rühmlichſt bekannten Specialitäten, als feinſten, g eriebenen nen Matzkuchen,
8 nach Art der Dresdener Sahnenkuchen angefertigt, feinſte, geriebene Lapfkuchen mit Vauille

guß, Berliner Napfkuchen, Kaiſer u. Melange-Zwieback c. Jndem ich meine verchryn
Kunden bitte, ihren Bedarf rechtzeitig entnehmen zu wollen, da mein Geſchäft präciſe 3 Uhr
ſchoſſen wird, empfehle mich

Mit Hochachtung u. Ergebenheit
[15769

Feragggeener Oapl Koch Herrenſtraße 1.

Genüge in Dove
2 Pfund-Dose Schniättbohnen 40 u. 45
4 Pfund-Dose Schnittbohnen 70 u. 80.
2 Pfund-Dose r 80, 1,00, 1,20 u. 1,50.2 Pfund-Dose Stangenspar 1,20, 1,80, 2,40, 250.
2 Pfund-Dose Schoten 1,25 1,70.

Kleinere und größere Packungen, ſowie alle übrigen Sorten
eingemachte Gemüse empfehlen zu billigſten Fabrikpreiſen

Gleim Windmüller, aus
Leipzigerstr. 95/96. Fernsprecher 534,

„Hallesches Weinhaus,
n

Minuten v. d. Bahn, Leipzigerſtr. 61 xer Nenzeit entſprechend eingerichtet eFremdenzimmer vön 1.4 an. Weinrestaurant allerersten Ranges.
Exquisite Weine. Vorzügl. Speieen.Fernſprecher 254. Halle a, S., alte Promenade 4, Eing

J. COrone, Kaulenberg, (fr. Café David.
3717] früher Reiſe-College. Fernsprecher No. 700. [15293
„Stadt Rom“ Logierbaus. Erstes

Halle a/S., LandwWoehrstr. uNächſter Nähe des Bahnhofes em Hamburger
fiehlt ſeine neureſtaurirten Zimmer
ei mäßigſter Preisſtellung, vorzügl. Frühstücks- Zimmer.
etten, ausgez. Küche varüat. Biere. sehr reſehhalt. Speise-HKarte.
6 eler. Lachssemmeln à 20, Caviar-Sinwerm. Bei iit. an. v n tie
Meer Walter Reichert's

13733)

r Fernspr. Weingrosshandlung u. Probirstubere auch 649. 7 ehlt ühre gen gutge-
la e ſolide Preiſe. pae Tener 558. [11802

nd neneon.4.4. Reichh. Speiſekarte d. d. Saiſ. entſpr. ber

Hotel Deutscher Ilof. Fr. Ehrenbergs
Neu renovirt. WeinstubeWäaächste Vähe des Bahnhofes. W Leipzi er traße 11

Alekträsehe Bahn nach allen Beſte und feinſte am Platze.
Richtungen. (15467 Veingehalt., preiswerthe Weine.
is v. M. 50 an. Sekte v. üloss PFörster ete.u iener am Bannnhofr. Reichhaltige

9

zeitgemäese Speiserkarte
Diners werden ohne vorherigeSamen-Offerte. Beſtellung ſofort ſervirt.

Gelbe Saatlupinen, gelben Saatſenf, Tel. frische prima Whitstable
Sandwicken. größen u. kleinen Spörgel Natives u. pr. Holländer Austern

ommerrüben, ſowie alle anderenandwirtbſchaftl. Sämereien empfiehlt Fr. e w 5
53u uarktmä igen Preiſen 15563bigen Pro Prämiirt Magen u. Leinzig.rmnst Voi

ſöm stadtischo höhere Privat Mädchenschuſs,

G. Hansteinu-

bille ich mir zwi en 12 d 3 U Sehroedel. zu wollen.

Schroedel, gepr. Schulvorſteherin,
37 II.T PFröbelscher Kindergarten

anten coneceſſ. Kindergärtnerinnen-Seminars, Laurentiusſtraße 7.
nun Sonnabend, den 1. Oktober. Aufnahme neuer Zöglingecttt Lina Seibeim,

Das Be hiebr beginnt Dienstag den 18. Oktober. Neue Schüler nen

r

Meine Gvnittcbe täglich friſch eintreffenden Marken Butter
halte einer geneigten Begchtung beſtens empfohlen und verkaufe
dieſerhalb zu bedeutend billigeren Preiſen.

Wutterhandlung. Joh. Schwarz.
Geiſtſtr. 66, [15795

1
7

e e e e e e en
0

S Geſchäfts Erößnung. SJ Sonnabend, den 1. Oktober, eröffne in dem Neubau Bern

o z 9 a eine 0W S Conditorei Café 22I und ruht mich am x lwollen des geehrten Publikums mit der I

I W erung. daß ich daſte e in der prompteſten und koulanteſten
eiſe zu bedienen beſtrebt ſein werde.

F HochachtungsvollErnst Glüeck.
ff. hieſige und fremde Biere vom gaf a auf Torten,5 Eis c. außer dem Hauf e ſchnell und billigſt. [15797 ä

ehe
Vom 1. Oktober befindet sich mein Friseur- und

FParfümerie-Gesechäft [15759Nicolaistr. 10 b, am mund empfehle meine Saions zum

Haarschneiden, Frisiren u, Rasiren,
für r sepnarat

einer weiteren ge fälligen Benutzung.
Iochachtungsvoll

Emil Metaner,

2 32 PFrisch gebr. Bau Düngekalk 30
per R zu a 4er vo bei prompteſſer Lieferung

R. Schrader, Halle a. S., arlenſtr 33

Stadt- Theater.
Sonnabend, den 1. Oktober.

14. Vorſtellg. 13. Abonn.-Vorſtellg
Farbe weiß. Anfang 7, Uhr.

Die Groesetadtlut.
Schwank in 4 Akten von Oscar

Blumenthal und Guſtav Kadelburg,
Perſonen

Martin Schröderabrikant g. SchmidtHäßley
S ine, ſeine Reg J. Schneider.
Walther Lenz, Re

anwalt Behr.Antonie, ſeine Frau. r Pauli,

Couſin A. SchumaFritz kann v ges
genieur JDr. Cruſius nran Dr. Eruſins

Rektor Arnſtedt
Frau Rektor d. de la wen
Kierbe, Zieenadden König
Ein Tavezierer t. Rohrinann
Ein Diener R. Ebert,Nach dem 2. Akt Pauſe.

Ende 10 Uhr.

Sonntag dem 2. Oktober.
Anfang Nach2. Freien Lacet Preiſe.

Köni Krause.
Poſſe mit Geſang in 4 Akten von
Julins Keller und L. Herrmann

uſik von Victor Holländer.
Ende 6 Uhr.

Sonntag, den 2, Oktobex.15, Vorſtg. 2. Vrſtg außer Abonn
aug 7 Uhr

C2ar und Tüumnmer
Komiſche Oper in 3 Acten von

W reEnde 10 Uhr
Concordia- Iſoator

Heute, Freitag,. d. 30. Sept.
Berlin, wie es weint und lagt.

m Reſtaurant:G a
Gröbers

Bahnhofs-Restaurant.
z P Entedgukfeſt, Sonntag den

ktober

I T
wozu freundlichſt einladet (1574

P. Hoffinnnn.Garantirt nicht e

tearinlichte
qus reiner ſaponificirter d maſſe,
4er, 5Ser, ber u. Ser per Pfund,
bei 5 Pfund Rabatt
I empfiehlt. [15752Georg Zoeising,gr. Ulrichſtr. S am Kleinſchmieden

krischgeschossene Hagen
à Stück 3 Mark.

z
Kalkwerksbeſitzer.

t

Reiches Manandhing
Bahnheküxabe W.

Prei

zum je
Vpa

m

Re
anwätt
ſthätiger

werden

Lebens
gaufmer!
Verſiah

Jn
Prämie
achen d

frei öuqg
D

A 44d L

i
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eipzin
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v 0Ernst Haassengier Co.,
empfehlen ihre Dienſte ſür alle bankgeſchäftl. Transactionen, u. A. für

An- u. Verkauf von Effecten Discontirung guter Wechsel Incasso
Conto-Current-, Depositen-, Check- u. Lombard- Verkehr.

2 Hypotheken- Verkehr
von 38 auf Ackerhypothek von 406 auf Stadthypothek.

Bankgeschäkft,
Halle a. S.

[15796

Friertagshalber
bis Abends 6 Uhr

Bankgeschäft, Halle a. S.,ewpfiehlt sich zuPffecten Ceschäſten und Capital Anlagen,

Telephonische Verbindung mit der Berliner Börse.
Anfangs- und Schluss-Course-

Deposſten- Annahme Check- Verkehr.
E. W OICIS, Ingenient, an ieareGüſcchenſtraße 6, II,

alleiniger Vertreter der Actiengeſellſchaft für

Automatischen Verkauf, inSe Schönebergerſtr. 8,
empfiehlt zu Fabrikpreiſen (15641

Daimler-Motorve,
Schiffs-, u. stationäre Motore, Motorwagen,

WMotor-Draisinen, Motor-Feuerspritzen.
e Motor Bolsuchtungswagen.
Zeichen- u. Mal- Unterricht

Krukenbergstr. II, vis-i-vis den Kliniken. [15635
Kunstmaler“ ans Knoegchl aus München.

Nußbanm n. Whitewoodholz
luetion.

Montag, den 3. Oktober 11 Uhr ſollen am Hafen
in Rieſa a. E.

eine größere Partie amerik. Nußbaum und
Whitewoodblöcke,

einzeln meiſtbietend verſteigert werden.
Cataloge und nähere Auskunft giebt

Hermann Kleemann, Goera (Reuss),
Zuſammenkunfſt: „HafenReſt.“ neben dem Lagerplatz.

Spar- und Vorschuss- Bank

e HHenHIe and. S,
ernſprecher Giro-Conts beien Kathhansgaſſe 5. er.

Annahme von Bagreinlagen gegen Kündigung oder
tägliche Abhebung. Check- Verkehr.
An- und Verkauf von Werthpapieren.

Wechsel- Verkehr für In- und Ausland.
Annahme von offenen Depots. Verwaltung und

[15606

Controlle betr. Verlooſung 2c. von Werthpapieren
Entgegennahme und

Verwahrung verschlossener Depots.
Ferßaufsſtelle von Bfandbriefen der

Meininger Hypotheken-Bank,
Preuss, Hypotheken-Actien-Bank,

Preuss. Boden-Credit-Actien-BankK,
Preuss. Iypoth.-Versicherungs-Actien-Gesellsech.,

Pommerschen Hypothekén-Actien-Bank,
Nordd. Grund-Credit-Bank,

zum jeweiligen Berliner Tageseurſe spesenfrei. 1[15784
Spar- u. Vorschuss-Bank zu Halle a. S.

Albrecht. PCanhl.Am

Preußiſchen Beamten-Verein
Protektor: Se. Majeſtät der Kaiſer

Lebens Rabital Leibrenten- und Begräbnißgeld-Verſicherungs Anſtalt
aufmerkſam gemacht.
Verſicherungsbeſtand 85,144 460 Vermögensbeſtand 19,390,000

Jnfolge der eigenartigen Organiſation (keiſte bezahlten Agenten) ſind die
Prämien bein Verein billiger, als bei allen anderen Anſtalten Die Druck-
72 deſſelben geben jede nähere Auskunft und werden auf Anfordern koſten

rei zugeſandt von der [14571Direklion des Preußiſchen BeamtenVereins in Hannover.

T Bekauntmachung.
Anleihe der Stadt Halle a, S., vom Jahre 1886Die Einlöſung ver am 1. October d. Js. fällig werdenden Zinsſcheine

r jer Anleihe erfolgt von dieſem Tage ab außer durch unſere Stadihaupt
aſſe durch die Bankhäuſer Jacob Landan und Nationalbank für Deutſch
aud in J durch den Schleſiſchen Bankverein in Breslan und die
eipziner Bank in Leipzig.

Haffe g. S., den 23. Seplember 1892. Der Magiſtrat

bleibt unſer Geſchäft Sonnabend den I. Oktober

G gesohlossenh,GGeschw. Jücdlel, Hane 2. S. 105. Leipfigerſtr. 105.

I. Schönlicht,

(16779

Kramumetsvögel,
Lerchen, Poularden,
Futen, präma Enten,

Aurstern,
echte W'hitestable,

Nntives, [15771
präma holländ. Austern,

Mehwild, Fasanen,
Biürkwild, Rebhühner,

Hähuchen,reiſe grossbeerige
Annununasgrüne FPommeranugen, d

Pſirsiche,
feinste Braunschweiger

Gemüseconserven,
Teltow. Rübechen,

Maronen,
Rügenwalder Gäünse-

brüste,
Lüneburger Riesen-

neunnugen
empfiehlt

Julius Bethge,
Defpaſser ar
Tüglich frisch

prima Holländ. Austern,
Ital. Salat, Hummer-Majonnaise,
Bonstbeef, R alvsbraten,

echt Frankfurter u. Frau-
städter Siedewürstechen,
gek. Prager Delikatessschinken

ganz milder Lachsschinken,
Rügenwalder Günsebrüste,

StrassburgerGüänselebertrüflelwurst,
Delikat. Ostfries. Nogelholz,

Gans u. Aal in Gelee, hell gek.

Gebr. Zorn,
Gr. Ulrichstr. 58. Fernsprecher 367.

Täolich friſche
Cösliner Sahnenbutter,

nenen Sauerkohl, gut kochende
Hülſenfriichte empfiehlt [15415

P. 1. Hollmig, geh
Friedr. Kohl's Regtaurant.

Gesellschaftszimmer
60 Perſ. faſſend 2 W

Linoleum-
Rester

per Quadratmeter 2,50 Mark,
beſtes Fabrikat

Gebr. Buttermilch,
Halle a/S. Land wehrſtr. 8/9. S

W W

P. PaschekK,
103 Leipzigerſtr. 103

N im Hauſe des Hrn. Br. Freytag-
Eiünstl. Aühne

und Plombiüvungen.
Schmerzlose 13833

ZTaln-Gperationen.

WMerccht gch
Pranzösisch und Ilaliepisch

an Erwachſene und Kinder
ertheilt
Harz 12 II. Emmy Brüstlein.

ne

AIII. Grosse InewrazlawerPferde- Verloosung,.

z am 5. OKtbhr. d. J.Zur Verloosung kommen
4-spüunige u. 2-spännigeLoos Equipage im Werthe von

mur 110000 5000 Narx,
Ponyequip.i. W. 1500 K.
sowie 30 edle Pferde

sonstige Werth-avd 800 volle Gevwinne.

Loose à IMark
sind in den durch Placate
kenntl. Verkaufstellen zu
haben u. zu beziehen d.
F. H. Sehrader, Hpt. Agt-
Hannov. gr Packhofetr. 29.

Mark

LKorſf's Kaiseröl.
Da verſchiedentlich andere Petrolenmſorten, mit

weit niedrigerem Entflammungspunkte, als Kaiſeröl ver
kauft werden, ſo habe ich zur Sicherung der verehrten
Herrſchaften die Einrichtung getroffen:

Korff's Kaiser öl
in plombirten, mit Schuhzmarke verſebenen

Kannen a 5 Ko, 10 Ko und 15 Ko Inhalt

durch eigenen Kaiſerölwagen
e frei in's Haus

zu liefern.Beſtellungen erbitte mir direkt oder an den Gereg
führer des Kaiſerölwagens.

Korff's Kaiseröl-Niederlage.
Angugt Apelt, Leipzigerstrassso 8.

Fernsprechanschluss Wo 38 h.

e r h h rCröllwitzer Actien-Papierfabrik

zu Halle a. S.
Die 21. ordentliche Seneralversamnmnlung der Cröllwitzer

Actien-Fapiferfabris« findet
Dienstag, den 25. October 1892, Mittags 1 Uhr

in dem hieſigen Gaſthofe zur „Stadt Hamburg' ſtatt, zu welcher die Herren
Actionäre hierdurch eingeladen werden. Laut 8 26 des Statuts iſt nur der
jenige Actionär ſtimmberechtigt, welcher mindeſtens 5 Actien beſitzt. Die
Hinterlegung der Actien hat bis zum 18. October cr. während der regel-
mäßigen Geſchäftsſtunden außer bei der Geſellſchaftskaſſe in Cröllwitz

bei Herrn M. V. Lehmann in Halle a. S.,
bei Herren Becker e Co. in Leipzig,
bei Herren Belbrück, Leo e Co. in Berlinzu erfolgen. Die Actien ſind mit einem Nummer- Verzeichniß einzureichen,

wogegen die Ausbändigung der für die Generalverſammlung legitimirenden
Eintrittskarten erfolgt. Der gedruckte Rechenſchaftsbericht kann bei den vor
genannten Stellen und bei den

Herren George Meusel e Co. in Dresden
vom 11. October d. Js. ab in Empfang genommen werden.

Gegenstände der Tagesordnung:
1. Mittheilung des Geſchäftsberichts und der Bilanz über die Geſchäſts

periode vom Juli 1891 bis 30. Juni 1892.
2. Beſchlußfaſſung über Entlaſtung des Auſſichtsraths und des Vorſtandes

wegen der gelegten Rechnung über das Jahr 1891/92.
3. Beſchlußfaſſung über die Gewinnvertheilung.
4.
H

Wahl von Aufſſichtsrathsmitgliedern. [157652
alle a. S., den 1. October 1892.

Der Anfsichtsrath der Cröllwitzer Actien-Papierfabrik.
Commerzienrath Heinrich Lehmann, Vorſitzender.

Amtliche Bekanntmachungen.
Jn den nächſten Tagen werden den r behufs Berichtigung

der ſtädtiſchen Miethsſtener-Kataſter Formulgre zur J mit dem
Oktober (IV. Quartal) eintretenden Wohnungs- und Miethsverände-

rungen zugehen.
Außer dem in Mark zu verzeichnenden Miethszins iſt genau anzugeben,

was ſonſt noch der Pächter oder Miether dem Verpächter oder Vermiether
als Entſchädigung für überlaſſene Grundſtücks bezw. Wohnungsnutzung zu
zahlen oder zu leiſten hat. Der Werth der nicht in baarem Gelde beſtehenden
Leiſtungen wird diesſeits durch Abſchätzung feſtgeſetzt.

Die ausgefüllten Formulare ſind vom dritten Tage des neuen Quartals
ab zur Abholung bereit zu halten.

Halle a. S, den 26. September 1892.
Der Magiftrat-

Nnsſchreibnng.
Die Maurerarbeiten, einſchließlich Lieferung von Kalk und Sand

337 Ban einer Markthalle für ungariſche Schweine auf dem Schlacht
l un Viehbofe zu Halle g. S. ſollen im Wege der Wettbewerbung vergeben

Angebote ſind bis
Donnerstag, den 6 Oktober d. Js., Vormittags 10 Uhr

auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen ausliegen und
die Verdingungsanſchläge entnommen werden können. Die Zeichnungen
liegen im Bureau auf dem Banplatze zur Einſichtnahme aus.

Halle a. S., den 29. September 1892. Der Stadtbaurath.
(gez. Lohauſen.

Ausſchreibung.
Die Zimmerarbeiten, einſchließlich Liefernng der Materialien, zum

werden.

Van einer Markthalle für ungariſche Schweine auf dem Schlacht und
Viehhofe zu Halle a.a. S. ſollen im Wege der Wettbewerbung vergeben

Angebote ſind bis
Donnerstag den 6. Oktober d. J., Vormittags 10 Uhr

auf dem Stadtbaugmte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen ausliegen und
die Verdingungsanſchläge entnommen werden können. Die Zeichnungen liegen
im Bureau auf dem Banplatze zur Einſichtnahme ans.

Halle a. S., den 29. September 1892. Der Stadtbaurath.
(gez.) Lohauſen.

Vacaute Lehrerinnen-Stellen.
An unſeren Schulen, ſind zwei Lehrerinnenſtellen zu beſetzen, welche mit

einem Gehalte von 900 Mk. dotirt ſind und binnen 30 jähriger Dienſtzeit bis
zu einem Maximalgehalte von 1500 Mk. ſteigen 15756t J Die eine Stelle iſt zum 1. Jan. k. J. und die andere Stelle zum 1. Aprik

vacant.
Bewerberinnen fordern wir hierdurch auf, ſich zur Beſetzung dieſer

Stellen unter Einreichung ihrer Zeugniſſe und ärztlicher Atteſte bis zum 15.
October ds. Js. zu melden.

Ouerfurt, den 27. Septeinber 1892. Der Maniſtrat-
Sonntag, den 2. Oktober er- ſtehen

wieder ein großer TransportM Ardenner und Väniſche

n Pferde
M eck'sebeurrg

Albert Weinstein Sohn.
Invaſiditäts- und Alters-Fersicherung.

werden.

[157650

Porto und Gewinnliste 20 Pf. 4 Amtliche und unentgeltliche Auskunft ertheilt jeden Morgen 8-10 U
123231 der Kontrolbeagute Laegel, gr. Brauhausgaſſe J.
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illigite

Größte und b

ergebenſt anzuzeigen.

B. CPutz Seidenband- und Modewaaren-Handlung,
Beehre mich den Eingang ſä wwtlicher

Uenheiten für die Herbſt- und Winter-Saiſon
De Auf die Ausſtellung Pariser und Ber

Den Empfang siümmtlicher Neuheiten von den
elegantesten bis zu den einfachsten

bechren wir uns den geehrten Damen von Halle und Umgegend ergeg
anzuz igen.

es W.
Annonoen-
Annahme
für alle Zeitungen

i

iss mer Geistgtr. 20.

Fernſprecher 151. Ununterbrochen geöſſfnet v. 889. w
c

S1012 Stück

ſowie 4 gängige
verkauft

Mosse

Robert IIevold,

überzählige junge ſtarke 157Arbeitspferde ne ehe
Voigtläuder Zugochſen s

Hisreven,
Geiſtſtr. 1

Für ein größeres Holzgeſchäft!

wird ein 15774junger Mann als Lehrling

mit den nöthigen Schulkenntniſſen

Für ein größeres Getreide
geſchäft wird per October ein junger

Lehrling geſucht.
zeſucht. Angebote unt. C. b. 9660beſ. Rudolf Mosse, San

Die am 1. October fälligen Zin
nind Hausbeſitzern n. ſ. w

Werthpapiere und der verſchiedenen

Off. unt. B. n. 9 bef. Rudi

Wosse, Halle. a. S. [15775
sſcheine der von Baunnnternehmern

für Straßen-Ansban von Pächtern ſtädtiſcherGrundſtücke und von ine rn u. ſ. w. unterpfändlich binterlegtenOrts rc. Krankenkaſſen zugehörigenEffekten werden vom 29. September ab e
unſerer Depoſitalkaſſe, Rathhaus, Zimmer Nr.

während eder nächſten Wochen in
6, gegen Quittungsleiſtungund Vyrzrigung der ertheilten Depyſital Protokoll Auszüge ausgehändigt.

Wir fordern die Empfangsbere
Vermeidung koſtenpflichtiger Zuſendn

chtigten auf, beſagte Zinsſcheine bei
ung innerhalb der nächſten 14 Tage

bei der nannten Dienſtſtelle abzuholen.
e g. S. den 2 September

Ziehung am 26, u

2 Looſe zu

Hauptgewinn

Looſe à 3 Mark in
Obige Looſe empfiehlt und ve

1892.

ſürih von

Peinar Kunstotteris
5090 Gewinne i. W. v. z 58 Met., Seine W. v. 50,000
Looſe zu 1 Mk i Stück 10 M.

(für Porto und Liſte 30 beſonders).

Wöolor Gold Dottorio.

2858 Gewinne 342, 300 Man rc.

en der anisgnon n

Der Magiſtrat

zur Herſtellung
der Marxienkirche zu Mühl-

hauſen i. Th.
27. October IS892,

3730 Gewinne im Betrage von 730009 Mk.
r von 250,000, 100,000, 50,090 Mark u. ſ. w.Mk. (für Porto und Liſte 30/4 beſonders).

Zweite Ziehung
10. 14. Dezember

1892.

Ziehung
nin B7. November

90,000 n r.
r Porto und Liſte 30
rſendet die

ermeſſen
verſch. Wohanng,

Uleſtr. 6 7 Zim., Bad
p. 1. April zu verin.

Veſichtigung 3—4 Uhr. Näh.
15727]) Kontor Lindenſtrk. 23.

Pahnhofstr. SII, 8 II.
iſt eine hochherrſchaftl. Wohnung
mit 9 heizbaren Zimmern und
ollem Zubehör 1. April 1893 zu

O. Stenzel.
e e 2

vo r iethen.

o 6J Burgſtraße 29a,
vortheilhafteſte Lage: Theilſtrecke
der öferdebahn u. Kreuzungs, unkt
der Straßen vom Kirchthor undMühweg zur Peiſ.nitz bezw.
Giebichenſtein und Wittelind, ſind
elegante n. bequene Nänme Zur

Gornnekitor et
e fort oder ſpäter zu vermiethen.äheres hei Kreitling d ukelbſt.

3 Wülhelmstr. Ib, Beletage,

2900 Mk. I. Oct. zu verm

Mühlweg 12
iſt eine herrſch. Wohnnng zum April
93 zu verm.

t

a Da

Herrſchaftl.

Gr Ulrichſtraße 3

iſt eine größere Wohnung
im II. Stockwerk, völlig nen
hergerichtet, auf Wunſch
mit Gartenbenntzung, zu
vermiethen. [15700
Wettinerſtr aße 34.
He rrſchaftl. 1. oder 2. Etage ſofort
od. ſpäter zu vermiethen (15782

Opſenen.gefuchlestellen
G

Land n. Stadtwirthſchafterinnen.,
Kochmamſells, Stützen, Verkäuferin.,
Köchin, Stub.-, Haus-n. Kindermädch.,
Kinderfrauen weiſt nach Pauline
Flicckinger, R anniſcheſtraße 19.
Ein ſehr einfaches aber kreuzbraves

Mädchen, 23 Jahre alt, fleißig, ſaubermöchte Schneidern lernen auch Zu-
ſchneiden, auch will dieſelbe in der
Häuslichkeit helfen, und ſucht dieſelbe
gegen beſcheidenes Koſtgeld auf einige
7 eine Stelle. Off. erb. unter

15764 a. d. Exp. d. Ztg.
Für ein größeres Rittergut der Prov.

Sachſen findet zum baldigen Autritt
ein durchaus zuverläſſiger m. beſten
Zeugniſſen un Empfehlungenverſehener

Ober-Jnſpeltor
bei hohem Gehalt und Tantiè:Stellung derſelbekann verheirat het ſein

Halle a. S. Gr. Steinſtraße t

liner Modellhüte mache ich beſonders aufmerkſam

Ober- und Vntersehweigerſind ſtets zu haben, nur gut empieehe
Lente.

Nenumarkt-Bierhalle-
Breiteſtraße 3, Halle a. SOberſchweizer Zreid

Von Sonnabend Mittag a
ſtehen feine fette, ſowie große und

kleine [15785
Futterſchweine

(halbengl.) zum Verkauf.

C. BirkKe, Giebicheuſtein,
Brunnenſtraße 65.

e

Ein ſprungfähiger holländer Bulle
(Schwarzſchecke) ſebt zum

15772 Lochan
Jede Beſtellung in Geflügel wird

ſauber u. ſchnell ansgef. u lief. Enten
mit 60 45 pro Pſd., fette Gänſe mit

55 franko. [15766W. Hackelberg, Tilſit (Oſtpr.)
I Größtes Verſandgeſchäſt.

25000 Mark
zur II. ſicheren Stelle hinter Bank

elder per ſof. od. I. Octob. geſ. Werthe
V n V. 3255 an HaasensteinJ Wrmer A. G. Halle a. S.

Cirka 30 Waggon gute, haltbare,
gepflückte Tiſch und Kochäpfel empfiehlt

zur Abnahme
Stephan Schmiötz.

Crefeld, Oöſt- Handlung en gros
Ich habe am 1. Janngr 1893

100,000 Mark
anſ Acker auszuleihen (15163

Woldemnrr Thoss,
gr. Ulrichſtr. 8, I.

Hühnera ugen-Mittel.
Seit Jahren beiwährtes Special-

miktel zur gefahr- u ſechmerzloſen Be-
ſeitigung von Hühnerangen u. jeder
Horuhant. Flaſche mit Pinſel 50

II. Dunkel l1448 0
Landwirthſchaftl.

Beamten Zeitung zu Branuſchiuet,
Madamenweg 160. Organ ſür Stellen
vermittelung. Koſtet ſür 3 Monate
Mk. 1.50. Probenummer gratis.
Conrſus in Buchf. u. Amtsgeſ h be
ginnt am 3 Oktober. 15791Bekanntmachung.

An den ſtädiſchen Schulen hierſelbſt
iſt alsbald die Stelle einer Hand

arxbeitslehrerin zu beſetzen und werden
Bewerberinnen, welche die Prüſung
als Dandarbeitélehrerinnen nud Turn
lehrerinnen beſtanden haben, zur Be
werbung bis 20. Oktober er. aufge-
fordert Das Gehalt beträgt pro anno

750 Mk. 15789Delitzſch, 2 28. September 1892.
Der Magiſtrat.

Großes Brod von kräftigem Wohl
geſchmack einpfiehit Carl Koeceh,
Herrenſtraſßze 1 u. die bekonnten Ver-

kaufsſtellen. [15619Zur Bequemlichkeit meiner verehrten
Kunden iſt mein Nährzwieback in meinen
ſämmtlichen Brodniederlagen känflich.

G 2000 Clr. Wiegenheu
und ebenſoviel Feldhen vorzünlich-
ſter Qualität liegen zum Preiſe
von 4 Mk, pro Ctr. zur Abſuhr
bereit auf [15781Rittergut Zoeſchen Unterhof,I Kreis s Merſeburg.

Ein feines
Reſtaurant

in Helmſtedt, Ort 910000 Einwohü—.,
Bierumſatz ca. 200 Hektltr., 400 Mk.Miethe, ſofort billig verkänflich durch

G. W. Heine, Wanzleben.
Eine

ittorgutpachtung
in der Provinz Sachsen, sehr günstiggelegen, en. 2750 Morgen Arenal,
mit Rübenbau und Brepnereibetrieb,
kann ich einem Landwirth, welcher
zur Uebernahme 150,000 Mark anlegen

[15761

will, nachweisen. 15762
Gustav Müller, n eburs,

Lödischehofstr.Ich halte die Saintrder Schloſſer

inr ehrenwerthe Männer und nehme

prul In ginn
r. Ulrich ichstrasso

Tapeten
Neneſte Muſter. Gr. Auswahl.

Billigſte Preiſe. [15340

Hermann Bischoff,

4 Gr. Klausstr. 4.
(früher Gr. Ulrichſtr. 45.)

Apotheker enemnoun's
Reſtitutions-Fluid

iſt gegen Verrenkungen, Sehnenlahm-
heilen e. bei Pferden, Rindvieh u. ſ. w.
das vorzüglichſte Mittel. Dieſer Reſti
tutions-Fluid hat P wer rn und
Nachbeſtellung von Sr. Königl. Hoheit
Pripz Carl und von Sr. Excellenz Ge-
nevral-Feldmarschall Graf v. Wrangel
dolſen A Fl. 1 M. 50 Pf. im
Dopot vo n

MAdler-Apotheke. Geiſtſtraße 17.

AlbinHentze, gehmeorstr d

Canevas- Stickereien
in Silberz-Braunn Canevas

u. Kalblederimitation
ganz neue reizende Sachen,

Hanusſegen zum Sticken
empfiehlt in größter Auswahl

Abiullentze, 30 eoneeris g).

rade
in Papier und Leinwand

von 5 Pfg. an,chineſiſche Zrachen
empfiehlt

Alpin Hentze 302 nern 9).
[15747

Kochbücher
v. Davidis, Scheibler,

Alleſtein u. audere, ſowie
Kochreceptbücher

empfiehlt billigſt
Abiu Höntze, 39euneern. 8),

Bouquetmanchetten,

Tortenunterlagen Topf
manchetten, in weiß n. far
big, Küchenſtreifen c.
h

Wiederverkäufer
u. im Einzelu.

[ſö v

Hohenthurm

Den 2. Oktober ladet zum Er
dankfeſt und

T
freundlichſt ein

WUhelm Webe
Hoh henthurm.Zur Vallmnſif t Dankfſeſte

ergebenſt ein

D. er
Gärtner-Vere
von Halle und ningern
Sonnabend Abend, pünktli

Eröffnung der
W Sitzung.J. A.Th. meinee

Jm Saal des Kronprinzen.
Sonnabend, den 3. a Jtob er 18

Abends 8 Uhr
I. Concert [16des Orcheſtermuſik Vereins.

Beethoven, Sinfonin eroilen
Weber, Onverture „Obervn“.Haydn, Andante ans dem

Kai erquartett.
Mendelsſohn, Onverture Meeresſt

und glückliche Fahrt“.Wagner, Kaiſermar h.

Sohöustor Ziunmer-Sohmnol.

Nun 3 MIc.
koſt. ein Markart

Bonuquet wie Ab-
bildung incl. imit
euivre poli-Vaſ
Das Arangement

S 1 Meter boch, ans
exotiſch Gräſern

e u. Palmen, bildetW einen wirkl. diſtin
auirten Zimmer
ſchwuck u. iſt als
Geſchenk b. Woh
nungsveränder
ganz beſonders z. J.
empfehlen.Vllach an

Peiser Hahn,
Gr. Ulrichſtraßze 50,Ecke Snlgaſſe 15740

T

Seifen? Weh
Oberſchalfeife Pfd. 30
Wachskernſeife 30Oraniendg r tiegel 48 Pfg.

Garzkernſeife sRiegel 45 Pfg.gelbe und weiße Shmierſeife

per Pfd. 22 Pfg.
per Ctr. Faß inel. 10 M.Dö öbelner Salmiak-

Terpentinſchmierſeiſc Pſd. 30 P
per 10 Pſd.-Fäßchen Mk. 2,75 in

empfiehltGeorg Zeiving, Sie ungS

Bekanntmachung.
Auslooſung von Anleiheſcheinen

Provinzial Verbandes der Pro
Sachſen vom Jahre 1881Von dem unterm 1 Dlar 1881 a
gefertigten 49 Anleiheſcheinen
Provinz Sachſen ſind in der Sitz
der Landesdirektion am 22. d. M.
die Tilgungsrate zum 2. Jannar
folgende r e ausgelooſt word

Buchſtabe Nr. 39 à 5000n. Nr. I12 à 1000

e 5 Nr. 156 à 500D. Nr. 182. 186 à 260]
Dieſe Anleiheſcheine werden den

habern hierdurch zum 2. Jannar 1
gekündigt.

Die Auszahlung der D. areeerfolgt vom 15. Dezember d. J. abdie Provinzial Hauptkaſſe be

das Bankhaus II. V. Lehms
in Halle a. S. das Bankhaus Ding

C Comp. in Magdeburg, die K
und Neumäkiſche rikterſcha tliche T
lebnskoſſe in Berlin
gegen Quittung und Rückgabe

t Alle heſcheine mit den Zinsſcheinen R
III. Nr. 5
weiſung.

Die Verzinſung der ausgelooſten
leiheſcheine hört mit dem 31. Dezem
1892 auf. Für fehlende Zinsſcheine v
deren vom Kapitale in
zug gebracht. tPerſerurg den 24. Juni s

bis 10 und Binbſchein 4

rie. Off. mit Zengnißabſchriſten u. kurzem die ihnen zugefügte Veleidigung zuNäh. zu erfr. i. Parterre. Whengian ünt. 157 34 an die rück. (15763 Aldin Hentze 39. Schmeerſtr. 39. Der ggandesbaubtugug-
E. ſfr. m. Stube neue Promenade 7, III Exp. d. Ztg. erbeten. (15744 L. Wolf. J. V. von C er.

e

Verantwortlich: Louis Lehwmann,Jnſerate, Halle a.S edition der Sad ſwen Zeitung Gr Märkerſtr. 11,Verlag der Actien Geſellſchaft Halliſche Zeitung“.
Geöſſnet von 7 Ühr Morgens es 7 Uhr. Abt

GehauexSchwetickke ſche Dre 1
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